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Vie amtlichen Uriegrberichte.
V e r d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .
Weiteres Vordringen in Rumänien.

8808 Russen gefangen.
Berlin, 2S. Dezrmbe^ abends.

Im  Westen wegen ungünstiger NKtorung nur 
geringe Gefechtstätigkeit.

Auf der Ostfront nichts wesentliches.
Die Dobrudscha ist bis auf das Gelände zwischen 

Macin und Isaccea vom Feinde gesäubert.
Am Dojran-See vorübergehende ArLillerie- 

tätigleit.

W. T. B- meldet amtlich:
Großes Hauptquartier, 2t. Dezember.

Westl icher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Wieltje im Ppern-Bogen griffen 

englische Abteilungen nach starker Feuerwirkung im 
Morgengrauen unsere Stellungen an; sie wurden 
abgewiesen.

Aus der übrigen Front herrschte bei meist schlech­
tem Wetter nur geringe Feuertätigkcit.

Ös t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold 

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Zn den verschneiten Waldkarpathen nahm zeit-

«nrilig im Lüdowa- lind Kirlibaba-Abschnitt das 
Eeschützfeuer zu.

Nördlich des Uz-Tales ging der Russe wieder 
zum Angriff über. Nach einem srhlgeschlagenrn 
Vorstoß gelang es ihm, am Höhenkamm des Magq- 
aros sich festzusetzen.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Durch die Operationen der Dobrudscha-Armee 
ist der Feind in den Nordwestzipfel des Landes ge­
drängt worden. Das nördliche Donau-Ufer beider­
seits Tuleea liegt unter dem Feuer unserer Geschütze.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dosran-See lag starkes 

englisches Feuer auf den deutschen und bulgarischen 
Stellungen; in den Abendstunden angreifende 
Bataillone wurden blutig abgewiesen.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorsf.

Berlin, 24. Dezember, abends.
An der West- und Ostfront im allgemeinen 

ruhiger Tag.
Zn der Dobrudscha ist Isaccea genommen. Bei 

Tulcea hält das Feuer an. In  Mazedonier? nichts 
besonderes.

Großes Hauptquartier, 25. Dezember.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zm Wytschaete-Bogen zeitweilig starker Artil- 
keriekampf; bei den übrigen Armeen ging die Ge- 
fechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß nicht 
hinaus. Die Nacht verlief in den meisten Ab­
schnitten still.

Ö st lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Gsneralfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Südlich von Stanislau wiesen österreichisch- 

ungarische Vorposten bei Lysiec mehrere russische 
Vorstöße ab.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Zm Gebiet der Cimbroslaum Wk. warfen unsere 

das Vcrseld beherrschenden Patrouillen mehrfach 
russische Ttreifkolonnen zurück.

Nördlich von Sosmezow im Oitoz-Tal zwang 
unser Abwehrfeuer zweimal angreifende Russen,
zurückzuweichen.

Heeresgruppe des Gsneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

In  der Großen Walachei haben sich neue Kämpfe 
entwickelt.

. Die Dobrudscha-Armee nahm Isaccea und steht 
im Angriff auf den Brückenkopf von Macin.

D er W eltkrieg.
Mazedonische Front:

Nichts wesentliches.
Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorsi.

Berlin, 25. Dezember, abends.
Zm Westen und Osten keine größeren Kampf­

handlungen.
Zn Rumänien Fortschritte.
An mazedonischer Front nichts wesentliches.

Großes Hauptquartier. 28. Dezember.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zn einzelnen Abschnitten der Ppern-Front, bei­
derseits des Kanals von La Vassse und westlich 
von Lens nahm die Artillerietätigkeit zn. Vorstöße 
starker englischer Patrouillen sind mehrfach abge­
wiesen worden.

Ö st lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Am unteren Stochod war die russische Artillerie 

rühriger als sonst. Nordwestlich von Luzk brachte 
eine Unternehmung deutscher Abteilungen 18 Ge­
fangene ein.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
An der LuLowa-Hshr in dc» Waldkarpathen 

zeitweilig starkes Geschützserler. ^lm  Neagra-Tal, 
südlich von Dorna Watra, scheiterte ein Borstoß 
russischer Streisabteilungen.

Heeresgruppe des Generalfeld,narschalls 
von Mackensen.

Vei den Kämpfen in der grotzwalachischen Ebene 
und am Ncrnde des Gebirges südlich von Rimnicul- 
Carat sind in den letzten Tagen 5500 Russen ge­
fangen genommen worden.
 ̂ Gestern stürmten oft bewährte deutsche Divi- 

;ronen mit zugeteilten österreichisch-ungarischen 
Bataillonen das zäh verteidigte Dorf Filipesti (an 
der Bahn Vuzau—Vraila) und beiderseits an­
schließende, stark verschanzte Stellungen der Russen.

Mazedonische Front:
^ Erfolgreiche Patrouillerr-Vorftötze bulgarischer 
Infanterie nordwestlich von Monastir. Zm Cerna- 
Bogen wechselnd heftiges ArtiLSriLseuer.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Berlin, 26. Dezember, abends-
Auf dem Nsrdufer der Somme zeitweise starkes 

Feuer. Sonst im Westen und Osten nichts wesent­
liches.

Zn der Großen Walachei ist der Russe aus 
mehreren Stellungen geworfen worden.

I n  Mazedonien herrscht Ruhe.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird E s  Wien vom 23. Dezember ge­

meldet:
östlicher Kriegsschauplatz:

^m Mesticrrnssci-Abschnitt wurden durch östsr- 
rerchisch-unMrische Truppen mehrere russische Vor. 
stoße abgewiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu berichten.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneraMaves 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleiitnant.

Erfolgreicher Kampf zwischen 4 österreichischen und 
sechs italienischen Zerstörern.

Die amtliche Wiener Meldung vom 24. Dezem­
ber lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Nördlich des Uz-Tales hat sich eine feindliche 
Abteilung auf der Höhe Magyaros festgesetzt.

HeeresfronL des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Eines unserer Jagdkommandos übersetzte dis 
Bystrzyca Solotwinska, drang durch die Hindernis­
zone in eine feindliche Vorstellung südwestlich Vs- 
horodezany vor, kämpfte die Besatzung nieder und 
rückte nach Zerstörung der Verteidigungsanlage 
vollzählig ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Karst-Hochfläche zeitweise lebhafteres 

Artilleriefeuer; sonst unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse Zur See.
I n  der Nacht vom 23. auf den 23. Dezember 

haben bei einen: Vorstoß vier unserer Zerstörer 
in der OLrantostratze zwei armierte Überwachungs­
dampfer, im Artilleriekampf versenkt. Auf der 
Rückfahrt wurde ihnen der Weg durch wenigstens 
sechs feindliche Zerstörer eines mächtigeren .und 
schnelleren Typs, soviel aufnehmbar „Jndomito", 
verlegt. Beim Durchbruch kam es zu einem hefti­
gen GsfchiWampf, wobei ein feindlicher Zerstörer 
in Brand geschossen liegen blieb, wenigstens drei 
andere auf Nahdistanz vielfach getroffen und in die 
Flucht gejagt wurden, darunter ein Zerstörer eines 
noch stärkeren Typs. Von unseren Zerstörern er­
hielt einer zwei Treffer im Kamine, ein zweiter 
einen in die Aufbauten. Ein Mann tot, kein Ver­
wundeter. Flottenkommando.

Die amtliche Wiener Meldung vom 25. Dezem­
ber lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
HeeresfronL des Generalseldmarschalls 

von Mackensen.
Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren Front­

abschnitten an Lebhaftigkeit ZU.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

An einigen Stellen wurden russische Auf­
klärungsabteilungen zurückgewiesen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Lysiec hat ein Jagdkommando des viel- 
L.ewährten k. u. k. Infanterie-Regiments Nr. 16 in 
einem nächtlichen Vorpostenkampf den vierfach 
überlegenen Feind mit dem Bajonett zurück­
geworfen und ihm schwere Verluste zugefügt. Auch 
alle weiteren Angriffsversuche der Russen sind ge- 
scheitert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleulnnut.

Amtliche Wiener Meldung vom 26. Dezember: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
won Mackensen.

I n  der Großen Walachei dauern die Kämpfe 
an. Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 
erstürmten beiderseits der von Vuzeu nach Braila 
führenden Bahn vorgehend die starken russischen 
Stellungen Lei Filipesti. Auch im Raume von 
Romnieu-Sarat wurden Fortschritte erzielt. Die 
Zahl der in den letzten Tagen in der Walachei ein­
gebrachten gefangenen Russen beträgt über 5500. 
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Südwestlich von Sulta und südlich von Dorna 
Watra fühlten russische Streifkommandos erfolglos 
gegen unsere Stellungen vor. I n  den Wald- 
karpathen vielfach neu auslebender Geschützkampf

HeeresfronL des Generalseldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

22. Dezember abends lautet: Tagsüber war der 
Artilleriekampf ziemlich lebhaft in der Gegend des 
Werkes von Hardaumont. Lei Louvemont u,rd Les 
Chambrettes. Mehrere Handstreiche, die wir östlich 
von SL. Mihiel, im Walde von Gerechants und bei 
Chapelotte (nördlich von Gelles), sowie im Fave- 
Lale ausführten, ermöglichten uns die Zerstörung 
kleiner feindlicher Posten, sowie die Einbringung 
von Gefangenen. Auf der übrigen Front zeitweilig 
aussetzendes Gefchützfeuor.

Belgischer Bericht: Im  südlichen Teile der bel­
gischen Front ist der Bomben- und Artilleriekampf 
sehr lebhaft gewesen. Die belgische Feld- und 
Schützengraben-Artillerie brachte das feindliche 
Feuer zum Schweigen.

Französischer Bericht vom 23. Dezember nach­
mittags: I n  der Champagne versuchte eine feind­
liche Abteilung heute Nacht nach einem' lebhaften 
Bombardement in unsere Linien westlich von Aube- 
rive einzudringen, wurde jedoch leicht zurück­
geschlagen. Die Nacht war auf dem übrigen Teile 
der Front ruhig mit Ausnahme der Gegend von 
Hardaumont und Chambrettes, wo die feindliche 
Artillerie sich lebhafter zeigte.

Orient-Armee: Das schlechte Wetter verhin­
derte alle Operationen.

Französischer Bericht vom 24. Dezember abends: 
Ziemlich lebhafte Artillerie-Unternehmungen auf 
verschiedenen Stellen der Front, namentlich dies­
seits und jenseits der Avre, in den Abschnitten von . 
Quesnoy und von Canny, sowie auf dem rechten 
Ufer der Maas. I n  der Champagne wurde ein 
feindlicher Handstreich auf unsere Schützengräben 
westlich von Auberive zurückgewiesen. Sonst über» 
all ein ruhiger Tag.

Französischer Bericht vom 25. Dezember abends: 
Der Tag war an der gesamten Front verhältnis­
mäßig ruhig. An der' Sommefront wurden am
24. Dezember drei deutsche Flugzeuge von unseren 
Fliegern abgeschossen. Das erste stürzte südlich von 
EpHnancourt brennend ab, das zweite wurde bei 
GommiLcourt auf dem Boden zerschmettert, das 
dritte in Richtung Liencourt. I n  der Nacht zum
25. Dezember bewarf eines unserer Geschwader den 
feindlichen Flugplatz bei Vraigncs. sowie Schieß- 
bedarfslager bei Aihies, Enne.nttin und Mons-en- 
Chaussee.

Orient-Armee: Heftiger ArLlllcriekainp, in 
Gegend nördlich von Monastir.

Belgischer Bericht: Es ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Dezember 

lautet' Gestern Abend gegenseitige Überfälle in der 
Nähe von Vpern. wobei der Feind beträchtliche 
Verluste erlitt. Ziemlich heftige gegenseitige Be­
schießung den Tag über zwischen Ancre und Somme.

Englischer Bericht vom 25. Dezember: I n  der 
Nacht haben wir erfolgreiche Angriffe auf die 
feindlichen Schützengräben westlich von Angres, 
südwestlich von Lens und östlich von Ar-.nentiöres 
gemacht. Beträchtliche Artillerietätigkeit. Am 25. 
haben wir die Verteidigungswerke und Haupt­
quartiere des Feindes systematisch beschossen und 
großen Schaden verursacht.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen itaUenischen Heeresbericht vom 

2. Dezember heißt es: Längs der ganzen Front 
ereinzelte ArtillerietäLigkeit. I n  Görz wurde 
wiederum eins unserer Hospitäler, das deutlich 
chtbare NeuLralitätsabzeichen trug, getroffen. 
Zom Sanitätspersonal wurden zwei getötet, vier 
erwundet. Auf dem Karst besetzte unsere Infam  
erie im sprungwrisen Vorgehen einige Stellungen 
er Front und richtete sie sofort für die Verteidi­
gung ein. Feindliche Flugzeuge versuchten Streif- 
üge hinter unseren Linien: sie wurden aber schnell 
urch Abwehrfeuer der Fluazeuggeschütze vertrieben.

Aus dem italienischen Bericht vom 23. Dezem­
ber: I n  der letzten Nacht wurde ein Versuch des 
Feindes, gegen unsere Stellungen auf der Höhe 144 
m Karst vorzurücken, sofort durch unsere Truppen 
mterdrückt. , ^

Aus dem italienischen Bericht vom 24. Dezem- 
>er: Unter dem Schutze des Nebels gingen kleine 
eindliche Abteilungen überraschend gegen unsere 
Stellungen bei der Höhe 86. südöstlich von Görz. vor. 
Sie wurden sofort zurückgetrieben und liegen einige 
befangene in unseren Händen. Auf dem Karst 
Zatroüillengefechte. Am Abend wurde ein heftiges 
Zombardement dos Feindes gegen Monfalcons und 
ie Stellungen bei Höhe 144 durch das schnelle Ein­
reihn unserer Artillerie erstickt.

Aus dem italienischen Bericht vom 25. Dezent­
er: An der Julischeit Front lähmte dichter Nebel 
ie Tätigkeit der Artillerie. Dagegen herrschte

Der russische Kriegsbericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

31. Dezember heißt es: Westfront: I n  den Wald- 
karpathen bemächtigten sich russische Abteilungen 
eines Teiles der Höhen in der Gegend südöstlich der 
Eisenbahn Kimpolutrg—Jakobeni. — Schwarzes 
Meer: Eines unserer Unterseeboote versenkte in 
den Gewässern des Bosporus einen Dampfer und 
ein Dutzend Segelschiffe. — Persische Front? 
50 Werst nordwestlich von Hamadan besetzten 
russische Abteilungen den Engpaß von Subaki.'

Aus dem russischen Bericht vom 22. Dezember: 
Am 21. Dezember, gegen 3 Uhr nachmittags, schoß 
unser Fliegerhauptmann Kozakoff ein österreichisches 
Flugzeug ab, das über Luzk erschien. Bein: Absturz 
des Flugzeuges wurde der Unteroffizier, der Führ er



des Apparats, getötet; der Beobachteroffizier wurde 
verwundet gefangen genommen. Das Flugzeug 
zerschellte.—  Rumänische Front: Auf dem linken 
Donau-Ufer wurden unbedeutende Versuche des 
Feindes, die Offensive zu ergreifen, durch Feuer ab­
geschlagen. I n  der Dobrudscha griff der Feind mit 
überlegenen Kräften unsere Abteilungen an der 
ganzen Front an. Nach hartnäckigem Widerstände 
begannen unsere Truppen den Rückzug gegen 
Norden. Durch einen glänzenden Angriff eines un­
serer Regimenter wurden die Bulgaren, die östlich 
des Bagdad-Sees, von dem Dorfe Euisala kommend, 
vorrückten, in den See und die Sümpfe zurück­
geworfen. Die meisten ertranken. 115 Mann wur­
den zu Gefangenen gemacht. — Im  Schwarzen 
Meer versenkten wir in der Gegend des Bosporus 
zwei türkische Motorkanonenboote. — Kaukasus- 
front: Nichts wichtiges zu melden. I n  den Bergen 
starker Schneefall, stellenweise beträchtliche Schnee­
anhäufung.

Aus dem russischen Bericht vom 23. Dezember: 
Rumänische Front: Nordwestlich, westlich und süd­
westlich von Rimnicul—Sarat warf der Feind 
unsere VorLruppen zurück. I n  der Dobrudscha 
setzten unsere Abteilungen ihren Rückzug nach 
Norden fort. Der Feind setzte die Offensive fort 
und blieb in Berührung mit unseren Nachhuten.

Aus dem russischen Bericht vom 24. Dezember: 
Westfront: I n  den Waldkarpathen griffen unsere 
Truppen nach Artillerievorbereitung die Gräben 
des Gegners auf den Höhen nördlich vom Uzaflusse 
an und bemächtigten sich ihrer nach heftigem Hand­
gemenge; sie nahmen dabei 3 Maschinengewehre 
und machten 5 Offiziere und 100 Mann zu Gefan­
genen. Wir befestigten die südlichen Abhänge der 
von uns genommenen Höhen. — Dobrudscha: Der 
Gegner fuhr fort. unsere Truppen anzugreifen, die 
sich in der Richtung auf Isaccea zurückziehen. Feind­
liche Flugzeugs warfen Bomben auf die Gegend 
von Perisorul und Vraila. I n  der Gegend des 
Bahnhofes Ianka an der Strecke Vuzeu—Vraila 
ging ein deutsches Flugzeug nieder: seine Insassen, 
ein Offizier und zwei Mann, wurden gefangen 
genommen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

25. Dezember: Mazedonische Front: Bon der
ganzen Front ist kein Ereignis von Bedeutung zu 
melden. —- Rumänische Front: I n  der Dobrudscha 
besetzten wir die Stadt Isaccea. Nachhuten des 
Feindes halten sich blos vor Macin.
 ̂ Bulgarischer Bericht vom 26. Dezember: Maze­
donische Front: Zeitweiliges Artilleriefeuer in ge­
wissen Frontabschnitten. — Rumänische Front: I n  

- der Dobrudscha haben feindliche Monitore die Stadt 
Tulcea beschossen. 10 Häuser wurden zerstört und 
Männer, Frauen und Kinder getötet. I n  Isaccea 
hatte der Feind zwei Brücken über die Donau ge­
schlagen, eine rumänische und eine russische. V-'im 
Rückzug gelang es den Russen, die rumänische 
Brücke auf das nördliche Ufer der Donau zurüchu- 
ziehen, während die russische in Brand gesteckt 
wurde. Bei Macin ist der Kampf um die brücken- 
kopfartig ausgebaute Stellung im Gange.

Türkischer Kriegsbericht.
Der türkische Heeresbericht vom 23. Dezember 

lautet: Kein wichtiges Ereignis an den verschiede­
nen Fronten. — I n  der Dobrudscha haben unsere 
Truppen in fortgesetztem Angriff den Feind aus 
seinen Stellungen geworfen, ungefähr 100 Gefan­
gene gemacht und 1 Maschinengewehr erbeutet.

Türkischer Bericht vom 24. Dezember: Kein er­
wähnenswertes Ereignis an allen Fronten.

Türkischer Bericht vom 23. Dezember: Im
Irak-Abschnitt wurden unbedeutende englische An- 
griffsversuHe gänzlich abgeschlagen und dem Feinde 
ziemlich schwere Verluste beigebracht. — An den 
anderen Fronten hat sich nichts von Bedeutung 
ereignet.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Der englische Heeresbericht aus Mesovotamien 

vom 21. Dezember lautet: Britische Flugzeuge
warfen nahezu eine Tonne Explosivstoffe auf eine 
vorgeschobene türkische Schiffahrtsbasis bei Vag- 
hainlan. Der Überfall wurde am 32. wiederholt. 
Die Stellungen des Feindes am südlichen Tigris- 
Ufer Lei SamayaL wurden heftig beschossen.

Die Kampfe im Westen.
Die Somme-Schlacht ein deutscher Sieg.

Seit einigen Tagen wird die Sommefront in 
den Heeresberichten beider Parteien kaum mehr 
erwähnt. Die große Somme-Schlacht ist tatsächlich 
zu Ende. Nachdem vor über vier Woochen die 
letzten Jnfanterievorstöße kläglich scheiterten, bat 
auch das Feuer der französischen und britischen Ar­
tillerie rn solchem Maße nachgelassen, daß es den 
Verteidigern möglich wurde, ihre Verteidigungs­
anlagen, die stellenweise nur aus eingetrommelten 
Gräben und Granattrichtern bestanden, neu auszu­
bauen. Diese vier Wochen relativer Ruhe, welche 
die erschöpften Angreifer dem Verteidiger notge- 
drungenermaßen gewähren mußten, haben das 
Schicksal der Somme-Schlacht ein- für allemal be­
siegelt. Heute ist an der ganzen Sommefront be­
reits wieder ein systematisch ausgebautes Graben­
system entstanden. Sogar vor den vordersten 
Linien ist Stacheldraht gezogen, und selbst hier 
liegt die Besatzung bereits wieder in tiefen Unter­
standen und schüßsicheren Stollen. Damit sind alle 
Mühen und Ovfer von fünf Monaten Somme- 
Offenfive vergeblich gebracht. Sollten Engländer 
und Franzosen nochmals den Angriff wagen, so 
müssen sie wieder von vorn beginnen. Nur daß 
heute die Linien des Verteidigers stärker und unbe- 
zwinglicher dastehen als am 1. Ju li; denn hinter 
dem ersten im Bereich des feindlichen Feuers ge­
schaffenen Grabensystem erwartet mehr als ein 
Dutzend stärkster und in aller Ruhe und Sorgfalt 
ausgebauter Verteidigungslinien'den Gegner. Wie 
außerordentlich geschwächt die franko-britische 
Offensivkraft an der Somme ist. geht allein aus der 
Tatsache hervor, daß auch die schöne Witterung der 
letzten Tage, bei welcher der gefrorene Boden sogar 
eine Benutzung der Tanks ermöglicht hätte, von 
ihnen zu keinerlei A m tshandlungen benutzt 
wurde. Die gleiche Passivität in der Luft. Bei 
aufklarendem Himmel ziehen deutsche Kampf­
geschwader gegen Westen. Von der so laut gerühm- 
An englischen Überlegenheit im Flugwesen ist es 
snlle geworden. Der britische Bericht vom 21. De­
zember, an dem gutes Flugwetter war. muß selber 
vrer eigene Flugzeuge als vermißt zugeben, wäh­
rend er nur ein einziges feindliches als zerstört 
melden kann. Die Somme-Schlacht hat mit einem 
vollern Siege der deutschen Waffen geendet.

FvanKsische Flieger-Märchen.
Der französische Bericht vom 21. Dezember mel­

det den Abschuß von vier deutschen Flugzeugen. 
Es wird festgestellt, daß wir am 19. d. Mts. kein 
Flugzeug, am 20. d. Mts. eins verloren haben. 
Man scheint es in Frankreich nötig zu haben, die 
gute Laune durch erlogene Lustsiege aufrecht zu 
erhalten.

«

Der italienische Krieg.
Zu dem Seegefecht in der Straße von Otranto 

dibt das italienische Marineministerium bekannt: 
I n  der Nacht zum 23. December machten einige 
feindliche Einheiten einen Angriff auf einige kleine 
Wachtschiffe im Kanal von Otranto. Sie wurden 
aber alsbald von französischen TorpedobooLs- 
zerstörern bemerkt. Nach sehr lebhaftem und hefti­
gem Feuer auf Leiden Seiten gelang es dem von 
anderen zur Verstärkung entsandten italienischen 
und alliierten Einheiten verfolgten Feinde unter 
dein Schutze der nächtlichen Dunkelheit zu ent­
kommen. Die Schäden beim Gegner sind unbekannt. 
Ein französischer Zerstörer und eines unserer Wacht­
schiffe im Kanal von Otranto trugen nur einige 
unbedeutende Sachschäden davon.

Die Verluste an Luftfahrzeugen 
an der italienischen Front.

Aus dem österreichischen - Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Die italienischen Verluste an Luft­
fahrzeugen in dem Zeitraum vom 1. September 
bis 1. Dezember 1916 sind ein Eaproni und ein 
Farman, die von uns erbeutet wurden, und weiter­
hin acht Flugzeuge, die nach einwandfreier Fest­
stellung durch unsere Beobachter hinter den feind­
lichen Linien abstürzten. Wir büßten in derselben 
Zeit sechs Flugzeuge ein, und zwar blieben drei 
innerhalb der feindlichen Linien, während ebenso 
viele durch feindliche Einwirkung zur Notlandung 
innerhalb unserer Linien gezwungen wurden. Die 
Meldung der ..Times" vom 11. 12.. wonach in den 
letzten drei Monaten an der italienischen Front 
20 österreichische Aeroplane im Luftkampf abge­
schossen worden seien, dagegen nur 4 italiensche, 
ist demnach unrichtig.

Die Kämpfe im Osten.
Zur Besetzung von Tulcea.

I n  raschem Vorstoß haben die Bulgaren die 
russischen Nachhutstellungen in der Dobrudscha über- 
rannt und die Stadt Tulcea besetzt. Im  Besitz der 
Hügellinie von Tulcea beherrschen die Sieger den 
unteren Donauarm. den Sulina-Kanal und den 
St. Georas-Arm. Die Donauschiffahrt ist somit 
völlig unterbunden, und den Russen stehen für 
Transporte nach Galatz und dem Sereth nur noch 
die Bahnlinien von Nein und Iassy zur Ver­
fügung. Der äußerste östliche Flügel der Heere der 
Verbündeten hat mit der Einnahme von Tulcea 
einen festen, äußerst wichtigen, nicht zu flankieren­
den Stützpunkt erhalten. Im  Osten macht das 
breite Donau-Delta jede Annäherung unmöglich. 
Gegen Norden ist Tulcea durch die 15 Kilom-ter 
breiten Donausümpfe gedeckt. Die russischen Ver­
bände Sacharoffs sind in die äußerste Nordwestecke 
der Dobrudscha gedrängt und als rückwärtige Ver­
bindungen stehen ihnen nur noch Isaccea und 
Vraila zur Verfügung. Ob sie einen letzten Versuch 
machen werden, sich auf der Hügelkette Turcgia— 
Greci—Ferlor—Isaccea zu behaupten, ist höchst 
zweifelhaft.

Die Kämpfe zur See.
Zwei englische Zerstörer infolge Zusammenstoß:s 

gesunken.
Die englische Admiralität teilt mit: Am 21. 

Dezember sind in der Nordsee zwei Torpedoboots- 
zerstörer infolge Zusammenstoßes Lei sehr schlechtem 
Wetter gesunken. 6 Offiziere und 49 Mann sind 
ertrunken. /

Ein französisches Torpedoboot durch eine Mine 
vernichtet.

Das französische Torpedoboot Nr. 300 sti- ß am 
1. November 1916 vor Le Havre auf eine Mine 
und sank.

Versenkte Schiffe.
Loyds meidet: Die Mannschaften der versenkten 

Dampfer „DansLorg" und „Marques de Urquijo" 
sind gerettet. Ferner sind 9 Mann des dänischen 
Dampfers „Hroptatyr" an Land gebracht; einer ist 
verwundet.

Ein schwedischer Dampfer aufgebracht.
Der schwedische Damvfer „Malcolm" (1188 Br.- 

Registertonnen). mit Grubenholz von Schweden 
nach England, ist in der Nordsee angehalten und 
als Prise nach Hamburg aufgebracht worden.

Ein deutsches Segelschiff gesunken.
Aus Malmö wird vom 25. Dezember gemeldet: 

Der Schoner „Johanne", wahrscheinlich deutscher 
Nationalität, ist am 24. Dezember nachmittags öst­
lich von Stevns Leuchtfeuer untergegangen. Die 
..Johanne" war im Schlepptau eines schwedischen 
Dampfers und begann, ohne ein Notsignal gegeben 
zu haben, zu sinken, sodaß das Schlepptau gekappt 
werden mußte. Trotz aller Rettungsversuche ist die 
sechs Mann zählende Besatzung des Schoners 
ertrunken.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Dezember 1916.

— Se. Majestät der Kai'er nahm Sonnabend 
Nachmittag im Reichskanzlerhause gelegentlich 
eines einstündigen Besuches den Vortrug des 
Reichskanzlers entgegen.

— Eine weihevolle Weihnachtsfeier fand am 
Freitag Abend im Potsdamer Orangerie-Laza- 
rett für die dort verpflegten Verwundeten statt. 
Fegen 5 Uhr traf das Kaiserpaar ein und wurde 
von den Damen und Herren des Kuratoriums 
empfangen. Frau Oberpräfident v. d. Schulen- 
Lurg, Frau General von Richthofen, Oberregie­
rungsrat von Wilms, Eeneraloberarzt Dr. Rie- 
Lel, Stabsarzt Dr. Hüttner und Sanitätsrat Dr. 
Plümicke sowie die Schwestern und das 5>aus-

l personal gesellten sich zu den Feldgrauen, für die 
im E ßaal eine groß- Tanne im Lichterglanze er­
strahlte. Aus langen Tischen lagen die Geschenke 
ausgebreitet. Hofprediger Wendlandt hielt nach 
dem Gesang von Weihnachtsliedern die Weih- 
nachtsanspiache. Der Kaiser und die Kaiserin be­
sichtigten die Gaben und sprachen mit den Ver­
wundeten. A ls besondere Weihnachtsfreuds hef­
tete der Kaiser zwei tapferen Feldgrauen das 
Eisrrne Kreuz persönlich an die Brust. Der Kai­
ser verweilte mit der Kaiserin über eine Stunde 
bei den Verwundeten, unter denen die prächtigste 
Weihnachtsstimiming herrschte. Jeder wurde 
durch teilnahmsvollen Zuspruch des Kaisers er­
freut. Auch die Ärzte und Schwestern nebst dem 
Hauspersonal empfingen die für sie bestimmten 
Weihnachtsgaben.

— M it Rücksicht auf die überaus starke B e­
lastung von Post und Telegraph in der Heimat 
wie im Felde, Littet Se. kaiserliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz, auch in diesem Jahre von 
allen ihm zugedachten Neujahrswünschen, sowohl 
schriftlichen wie telegraphischen, freundlichst ab­
sehen zu wollen.

— Die Frau Kronprinzessin besuchte am Frei­
tag die bettlägerigen Verwundeten im Earni- 
sonlazarett I, die nicht an der gemeinsamen 
Weihnachtsfeier hatten teilnehmen können.

— Der deutsche Gesandte in Kopenhagen Graf 
Brockdorff-Rantzau ist heute nach Berlin abge­
reist.

— Der frühere Polizeidirektor von Karlsruhe 
Oberamtmann Schaible, bisher beim General­
gouvernement in B rü st! als Hauplmann tätig, 
wurde nach Bukarest zur Einrichtung und Leitung 
der politischen Polizei rn den eroberten Gebie­
ten Rumäniens berufen.

— Der Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrat 
Freiherr von Synatten ist in Gelsenkirchen an 
einer Lungenentzündung gestorben. Er war 1836 
geboren und vertrat als Mitglied der Zentrums­
partei den Wahlkreis Gels. nkirchen-Heilsberg- 
Erkelenz seit fast einem Vierteljahrhundert im 
preußischen Landtage.

— Am Freitag Nachmittag 3 Uhr wurde für 
den verstorb nen Fürsten Guido Henckel von 
Donnersmarck eine Trauerfeier in dem fürst­
lichen Hause Pariser Platz 2 abgehalten. Die 
fürstliche Jägerei und die Bsamten des Hauses 
hielten die Wache. Generalfuperintendent Dr. 
Lahusen hielt die Gedächtnisrede. Zahlreiche 
Mitglieder der Hofgesellschaft, der hier w eil n- 
dsn Ritter vom Schwarzen Adler, die die Kette 
des Ordens trug n, und Mitglieder des Herren­
hauses mit ihren Damen waren erschienen, so­
wie Offiziere ds^ Regiments Gardes du Corps 
und des Garde-Kürassier-Regiments Die Über­
führung nach R:ud ck erfolgte abends 9 Uhr- - _ .

— Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen 
Bande wurden Direktor v .  TH ol. F. -M 
Spiecker, Präsident des Zentral-Ausschustes sllc 
Innere Mi'iion, und Mistiünsd'rektor Schreib r, 
Verlin-Steglitz, ersten Schriftführer des Hilfs- 
Aussckustes für Eefangenenseelsorg'', vergehen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Bekanntmachungen über Zulassung einer Aus­
nahme von d"r Höchstpreisveropdnung für Ben­
zin, Zuckerung von Wein, Ausführungsbestim­
mungen und Übergangsbestimmungen 'um Hilfs­
dienstgesetz sowie über Druckpapier. Ferner die 
Bekanntmachungen über Änderung der V "ord- 
nung über die Regelung dse Verkehrs mit Web-, 
Wirk- und Strickwaren für die bürgerl'che Bevöl­
kerung und die Ausführungsbekanntmachung der 
Reichsbekleidungsstelle dazu.

Ausland.
Lemberg» 26. Dezember. A ls der Sohn des 

Stadtkommandanten Generalmajor Riml am 
Heiligen Abend eine Repetierpistole besichtigte, 
ging dieselbe los, da sich im Laufe noch ein Ge­
schoß befand, und die Kugel traf den General­
major und seine Gemahlin. Erst rer wurde an 
der rechten Hand leicht verletzt, seine Gemahlin 
wurde in ein Sanatorium gebracht. Ihr Zustand 
ist gegenwärtig befriedigend.

» Di e  W e l t  i m B i ld ."
Die am vorigen Sonnabend ausgebliebene 

Nummer 51 der Unterhaltungsbeilage „Die Welt 
im Bild" ist H ute eingegangen; sie ist in den für 
die festen Bezieher bestimmten Exemplaren unserer 
Zeitung „Die Presse" beigefügt.

Sr ift die HSchfte Seit
die Posibestellung auf „DLe Pre'se" für das 
erste Vierteljahr 1917 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts- und Landbrieftrager sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

LokaliiachrWeii.
Thorn, 27. Dezember 1916.

— ( Au f  de m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Offizierstellvertreter Karl 
S e y d a  und Vizewachtmeister Hermann L i e d t k e  
(beide Ul.-Regt. 4); Paul Z i m m e r m a n n  aus 
Thorn. der nach kurzer Krankheit an den Fo gen 
des Feldzuges starb; Musketier Robert S t a h n k e  
lIn5 141) aus Leine-felde, Kreis Strasburg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
gezechnet: Vizefeldwebel d. R. Franz T h i e l e ,  
dessen einziger Sohn, Leutnant und Komp.-Führer 
Alfred Thiele, vor Jahresfrist den Heldentod starb; 
Unteroffizier Hermann M e y e r  aus Tooplno» 
Kreis Schwetz (Leibhus. 1); San.-Unteroffizier 
D. Kl i n i s ch  aus Graudenz: Kanonier Max
Z i t t l a u  aus Graudenz; Kriegsfreiw. Arthur 
R u n k o w s k i  (Jnf. 343), Sohn des Fleischers R. 
in Thorn; Unteroffizier Walter K l a m m e r  
(Jnf. 118), ältester Sohn des verstorbenen Eroß- 
kaufmanns Oskar Klammer in Thorn: Dürogehilfe, 
Musketier Otto Vengs ch  und Mechaniker. Schütze 
Waldemar Be n g s c h ,  Leide Res.-Inf. 21, Söhne 
des OLerpostschasfners Bengsch in Thorn-Mocker: 
Kriegsfreiw. Kurt R e i n e l t  sin einem Schrin- 
werferzug im Osten), Stiefsohn des Bäckermeisters 
Paul Seid icke in Thorn.

- -  ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m S o l d a t e n ­
he i m. )  Die Vorstandsdamen des Thorner Sol­
datenheims unter Leitung von Frau Major von 
Thadden hatte arm heiligen Abend 500 Soldaten zu 
einer schlichten Weihnachtsfeier in das Heim ge­
laden, das, weihnachtlich geschmückt, die Fülle der 
feldgrauen Gäste, sowie der Gönner und Freunde, 
die sich eingefunden, kaum zu fassen vermochte. 
Die Einleitung der Feier bildete ein Klaviervor- 
trag des Herrn königl. Musikdirektor Professor Th. 
Kauffmann, (Weihnachtsfantasie) dem nach dem 
gemeinsam gesungenen Weihnachtsliede „Vom 
Himmel hoch" eine kurze, vom Geiste schöner Ka­
meradschaftlichkeit durchglühte Festpredigt des 
Herrn Festungsgarnisonpfarrers B r o m i b o s z  mit 
der Weihnachtsbotschaft als Leitmotiv folgte, die 
unter Hinweis auf die Kriegsnote der Geschichte 
von der Geburt Christi in der Mahnung zur Betä- 
tigung von Heldentum. Liebe und Opfermut aus- 
klang. Hieran schloß sich eine Reihe künstlerischer 
Vortrüge, die gesanglich Lurch Herrn Konzertsänger 
Frenkel, deklamatorisch mit zwei Kriegsdichtungen 
durch Herrn Schauspieler. Unteroffizier Blank und 
musikalisch mit einer weiteren Weihnachtsfantasie 
des Herrn Professor Kauffmann formvollendete 
Ausführung fanden. Durch eine Ansprache aus dem 
Kreise der feldgrauen Besucher wurde die uner­
müdliche und aufopfernde Tätigkeit der das Heim 
leitenden Damen mit Frau Major von Thadden 
und Frau Oberst Grothe a,n erster Stelle dankbar 
gewürdigt und unter der Versicherung eines un­
auslöschlichen Dankes den Damen ein freudig auf­
genommenes Hoch ausgebracht. Anknüpfend an ein 
von einem kleinen Knaben mit reizender Schelme­
rei Vorgetragenes Weihnachtsgedicht richtete sl^ann 
F r a u  M a j o r  v o n  T h a d d e n  herzliche 
Worte an die Fostversammlung, ausführend, wie 
in den 13 Monaten des Bestehens des Soldaten- 
Heims Leiterinnen und Besucher eng miteinander 
verwachsen seien. Durch die Länge des Krieges 
seien auch dem Heim vielerlei Beschränkungen auf­
erlegt worden, doch hätten sich die Feldgrauen mit 
Verständnis in sie gefunden und ihre Anerken­
nung der oft schweren Arbeit den Leiterinnen 
nicht versagt. Ein Gast, dem die guten gestrichenen 
und belegten Schnitten des Heims zu Anfang sei- 

'Nes Bestehens in bester Erinnerung waren, habe, 
als er bei seinem Besuch im dritten Kriegsjahr an­
statt der erbetenen Schnitte von genannter Be­
schaffenheit nur trockenes Brot erhielt, in schönem 
Bescheiden gesagt: „Das schadet nichts, hier wird 
wenigstens mit Liebe belegt", und. schloß Rednerin 
humorvoll, „wenn wir gezwungen sind, unsere Sup­
pen und Soßen noch dünner zu machen, dann dür­
fen Sie überzeugt sein, daß wir umso dickere Liebe 
heranquirlen". Die Mitteilung, daß infolge der 
sparsamen Haushaltung das vorgesehene aus 
Hirschbraten bestehende Weihnachtsfestessen ohne 
jeden Entgelt abgegeben werden könne, wurde mit 
stürmischem Beifall begrüßt. Am Schlüsse wurde 
als Anerkennung seitens des Roten Kreuzes unter 
M e'ruH "na von Note Kreuzarmbinden zwei Da­
men die Erlaubnis zum Trafen diFes Abzeichens 
erteilt und weiterhin an 10 sich durch ihre Pflicht­
treue im Dienste des Reims oder Lroue Anhänglich­
keit auszeichnende Soldaten silberne Erinnerungs­
medaillen zur Verteilung gebracht. An die schöne, 
einstündige Feier schloß sich das gemeinsame EsseN; 
in dessen Verlauf noch jedem Soldaten ein bunter 
Beutel bechert wurde.

-  ( Di e  g e i s t l i c h e  ' M u s i k - A u f f ü h ­
r u n g ) ,  die Herr Rektor Krause mit seiner ersten 
Gesangsklasse der evangelischen Knabenschule 
Thorn-Mocker am zweiten Weihnachtsfeiertage 
nachmittags 5 Uhr in der St. Georgenkirche veran­
staltete, hatte trotz des ungünstigen Wetters guten 
Besuch auch aus der Stadt. Den schlechten Weg 
oder die Unannehmlichkeit des langen Wartens 
auf die überfüllte Straßenbahn wird niemand be­
reut haben, denn das Gebotene stand, wie erwartet, 
in jeder Beziehung auf der Höhe. Der Vortrag 
eines joden Liedes war in seiner vollkommenen 
Reinheit und Abgeklärtheit der jugendlichen Stim­
men eine Glanzleistung, besonders wirksam unter­
stützt durch die mit feinsinnigem Verständnis für 
die Schönheit mittelalterlicher Kirchenmusik getrof­
fene Wahl von Kompositionen aus dem 14. bis 16. 
Jahrhundert durch Herrn Rektor Krause. Ganz 
vorzüglich war u. a. die Wiedergabe des dem Häm 
delschen Oratorium entlehnten „Tochter Zion 
freue dich" und. wie schon an anderer Stelle aner­
kannt, des entzückenden „HirLenlied an der Krippe", 
das aus der Glatzer Gegend stammt. Gleiches Lob 
wie den kleinen Sängern und ihrem verdienstvollen 
Leiter ist den übrigen Mitwirkenden zu zollen, die 
ihr Bestes hergaben; Herr königl. Musikdirektor 
Ehar mit einem Wiegenlied für Orgel und dA 
Hirtenmusik aus dem. Handel-Oratorium „Messias , 
Lehrerin Fräulein Karla (Sopran) mit ^5̂ *  
schönen Weihnachtsliedern und Herr Konzertsänger 
Frenkel (Tenor) mit zwei Liedern von Korneuus 
und dem machtvollen Wildschen „Gebet für den 
Kaiser" als Abschluß des Vorzeichnisses. Der Rein­
ertrag der Mustkauffürhrung fließt dem Thorner 
Vaterländischen Frauenvere'in zu. Dem Danke des 
Herrn Pfarrer . H e u e r  an den Veranstalter, 
wie die ausführenden Kräfte schließen wir E  
voll an.  ̂ ^

- ( T h o r n e r  S L a d t t b e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen 7V- Uhr geht zum 3. «Ale 
„Die Fledermaus" in Szene, dre ihre alte An­
ziehungskraft ungemindert ausübt. 
wird zu ermäßigten Preisen neueinstudrert Shake­
speares ..Romeo und Ju lia" gegeben. Diese Vor­
stellung besinnt um 7 Uhr. Sonntag, nachmittags 
3 Uhr, geht zu ermäßigten Preffen zum 5. un 
letzten male das Kmder-Werhnachtsmarchen 
gestiefelte Kater" in Szene, abends zum 3. 
die Posse „Kyritz-Pyritz". -

— ( We i h n a c h t e n . )  Wie das .und
'^eits, so liegt nun das dritte Krisgsweih, cy fest 
hinter uns. von dem wir hoffen, ^tzts
im Weltkriege sein werde. Das dreltag'ge 7- für 
den Kaufmannsstand allerdings nur ^ertagrge -



Fest war in diesem Jahre, mehr als sonst, ein Fa­
milienfest, da das W .tter ungünstig war. Am 
ersten Festtage wütete ein Sturm, in den man sich 
auch auf dem Festlande nicht gern hinauswagte, 
und am 2. Festtage fiel Schnee, der weiße, Weih­
nachten zu bringen schien» aber nur graue und nasse 
brachte, sodaß an Sport und Ausflüge nicht zu 
denken war und die Gartenrestaurants nur wenig 
Besuch hatten. Umso stärker besucht waren das 
Thraker und die Bierstuben der Innenstadt, wozu 
ja das Weihnachtsgeschenk die Mittel.reichlich ge­
liefert hatte Eine Veicherung unerwünschter Art 
war die Feier der Elektrischen am Abend des 
zweiten FMLaaes. die allerdings nur eine Viertel­
stunde wahrte. Einen leichten Schatten warf auf 
das Fest dre Ungewißheit, in der die Welt über die 
Antwort der Ententemächte schwebte. Weihnachten 
im Felde scheinen durch das Wort gekennzeichnet zu 

Im  Westen feiern, im Osten feuern - -  da das 
russische Fest erst später fällt. Hoffen wir, daß 
AZusons anscheinend ernstliche Vermittelung und 
di-e neuen Erfolge unserer Waffen bald die Bot­
schaft bringen, die Weihnachten noch vergeblich 
erwartet war: Friede auf Frieden!

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 16 Jahre alte 
Walter Haket, Hausdiener im Hauptbahnhofs- 
restaurant, der einem anderen Hausdiener einen 
Anzug und einem Kellner eine Brieftasche mit über 
100 Mark Inhalt gestohlen hatte. Da die Fest­
nahme in der Stadt noch am selbigen Tage erfolgte, 
wurden die Sachen noch Lei dem Diebe vorge­
funden und den rechtmäßigen Eigentümern wieder 
zugestellt. Der junge Mensch war erst 14 Tage in 
seiner neuen Stellung und hatte von Herrn Schäd­
ling trotzdem schon ein reiches Weihnachtsgeschenk 
erhalten.

— (D e r  P o l i z e r b e r r c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel 
ein Damenmantel-Knopf, eine Pferdedecke (Culmer 
ChaMee 155), ein Schlüssel.

Thorner Stadttheater.
«Die Fledermaus« Operette von Hasfncr und 

Genes; Mu>it von Strang.
Am ersten Feiertag abends wurde zum »weiten 

male „Die Fledermaus" gegeben, die im A r E n  
Jahre ihr SMHriges Jubiläum feiern konnte 
aber noch kerne Spur von Welkheit zeiat und nns

e r l ^ w i ^ r ^ Z ^
jedem'wiederkehrenden Frühling. Frettich^nur" 
wenn das geistvolle Werk auch in der Darstellung 
vollkommen Erwartung, wieder °„ D i e

WWDWWH
völlig verkannten. Dies war umso befremdlicher,

eine

. ------ ..„Gefängnisdirektor"

wenn auch rn diesem Winter, wo der Schwerpunkt 
unsrer Bühne rm Schauspiel liegt, die gesanglichen 
Kräfte für eine vollkommene Vorstellung nicht 
ganz ausreichen. Die Besetzung der Rolle des 
„Prinz Orlchsky" mit Fräulein Malt: mochte noch 
hingehen, da die Darstellerin wenigstens nichts ver­
darb. Aber die Vertreter des „Eisenstein" und 
des „Alfred" vergriffen sich völlig im Stil der Dar

« L N E M B Abösen Beispiele folgte, völlig verdorben. Uvck?iw 
zweiten M t gingen die Pointen dadurch vexZ^n  
so, wenn der Darsteller bei der Einladuna des aus 
ihn eindringenden Prinzen, statt schrittweise zurück! 
zuweichen, wAlauft, oder wenn er, während Adele 
ihm den Text liest, am Tische sitzend dieser den 
Rücken zuwendet und mit seinen Nachbarinnen 
plaudert. Recht gedankenlos waren auch einige 
Improvisationen. Aus dem hübschen Scherz: 
„Nehmen S ie dre Hände aus meinem Schlafrock!" 
machte er: „Nehmen S ie  Hände aus der
Tasche!" und zum Schluß: „Stecken S ie sie wieder 
hinein!« Man fragt sich. wie es möglich ist, daß 
solche Sinnlosigkeiten, die sehr geeignet sind, dem 
Zuschauer das schone Werk zu verleiden, auf der 
Bühne zugelassen werden. Im  dritten Akt konnte 
man dem Spiel rn der Verrleidungsszene. die tem­
peramentvoll gegeben wurde, Anerkennung zollen. 
Herr Raimund, wie bemerkt, versah es gleichfalls 
im Spiel, entschädigte aber m etwas durch den 
schönen Vertrag des Ständchen hinter der Szene. 
Fräulein Reiste, die schrittweise Boden gewinnt, 
gab die „Rosalinds" recht sympathisch; gesanalich 
reichten die Stimmittel für das ungarische Lied 
allerdings nicht ganz aus. Vorzüglich besetzt waren 
die Rollen des „Gefängnisdiroltors" (Herr Schle­
gel), der „Adele" (Fräulein Burchardy), die jedoch 
ein sonderbares Kostüm gewählt hatte, und des 
Gerichtsdieners Frosch", den Herr Gähne in Ver­
tretung des erkrankten Herrn Pope meisterlich ver­
körperte- auch der „Notar" des Herrn Vebrends 
entsprach der Erwartung. Da auch die Gesell­
schaft-szene Leim Prinzen vom Spielleiter Herrn 
Schlegel in feiner Weise, besonders in der Steige­
rung bei dem PerLröderungslied, herausgebracht 
wurde, reizend auch im BühnenLÄde, so blieb, trotz 
der verärgernden Mangel, die Sektstimmung, in 
welche diese Operette zu versetzen pflegt, nicht ganz 
aus, wozu die gute musikalische Führung durch den 
Kapellmeister Herrn Kühn Las ihrige beitrug. Das 
Haus war ausverkauft. F'

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestraße 35: Fräulein H. Witt-Lonczyn 3 P a ­
kete, E. M. 1000 Zigarren für den Hauptbahnhof, 

Aron 100 Mark fürs SoLatenheim zu Weih­
nachten. ______

Mannigfaltiges.

sich in den Hosentaschen Butter- und Eiervor--,
rate, die auf diesem Woge den Bestellern zuge­
führt rorrden sollten. —  Auf dem Bahnhof in 
P l e g  näherte sich eine Dame einem zur Ab­
fahrt bereitstehenden Auge. A ls sie ihn besteigen 
wollte, entfiel ihr ein Kürbis, den sie sorgsam 
in der Hand trug. Er platzte in  zwei Hälften 
auseinander, und Eier, Fett, Butter. Wurst und 
andere begehrenswerte Dinge quollen aus seinem 
Innern. Auch hier hat sich die Polizei des Falles 
angenommen.

( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  W o h l t ä t i g ­
k e i t  s m i tz b r a u ch) übt seit Jahren der Kauf­
mann. jetzt angeblich Tondichter Georg Müller 
m B ^ e r l i n , Keibelstratze 20. Er ermittelt die 
Adressen von Leuten, die größere Beträge 
Kriegsanleihe gezeichnet, für Wohltätigkeits- 
zwecke hohe Summen gespendet, reiche Legate 
ausgesetzt oder durch Ordensverleihungen und 
dergleichen eine Freude erfahren haben. An 
diese und auch an Fürstlichkeiten wendet er sich 
mit einem wohlge'etzten Schreiben, dem er zwei 
angeblich von ihm verfaßte Lieder „Das histo­
rische Eckfenster" und „Kaiser Wilhelm I." bei­
fügt und am Bezahlung des daraus verzeichneten 
Preises bittet. Erhält er den Betrag, so schreibt 
er einen weiteren Brief mit der B itte um einen 
Betrag zur Drucklegung seiner anderen, Tondich­
tungen. B ei Müller wurde wohl eine tadellose 
Buchführung, eine große Anzahl vorgeschriebener 
Bittbriefe und ausführliche Adreffenliste gefun­
den, aber sonst weder beschriebenes noch unbe­
schriebenes Notenpapier, überhaupt keine Spur 
irgendwelcher kompositorischen, Tätigkeit.

( E i f e r s u c h t s d r a m a . )  I n  E i s e n  ach 
versuchte der Klempner Alois Merbach die Kauf­
mannsehefrau Ackermann, deren Mann im Felde 
steht und die Mutter von drei Kindern ist, in  
ihrer Wohnung zu erschießen. Er brache ihr 
Schüsse am Kopfs bei und jagte sich dann zwei 
Schüsse in die Vauchgegsnd. Die Verletzten wur­
den nach dem Krankenhause gebracht.

( S t i f t u n g e n . )  Geheimer Kommerzienrat 
Dr. Heinrich Lohmann in H a l l e  a. S . hat zu 
Ehren des Andenkens seiner am 28. November d. I .  
verstorbenen Gattin der Stadtgomeinde 1V0 WO 
Mark für die Zwecke der Hallcschen Kriegshinter- 
Lliebenensiirsorge überwiesest. Dieser Stiftung sind 
kürzlich von einem anderen, ungenannten Halle­
schen Bürger ebenfalls 100 000 Mark zugeflossen.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  Mi  l l  i o n ä r i n.) 
I n  R o d a c h e r b r u n n  erschoß sich eine Kom- 
merzienratswitwe aus L e i p z i g ,  eine mehr­
fache M illionärin. Gegen die wegen ihres Wohl- 
tätigksitsstnnes bekannte Fraiu schwebte, laut 
„Bamberger Tageblatt", ein Gerichtsverfahren 
wegen unerlaubten Verkehrs mit einem kriegs- 
gefangenen Franzosen. M an ist aber im allge­
meinen der Ansicht, daß die Frau völlig unschul­
dig war» jedoch 'chon den bloß n Verdacht sich so 
zu Herzen nahm, daß sie ihrem Leben ein Ende 
machte.

( E i n  N e c h t s a n w a l t  w e g e n  P a r ­
t e i v e r r a t s  v e r u r t e i l t . )  Das Landge­
richt D r e s d e n  verurteilt- am Mittwoch den 
Rechtsanwalt Dr. Ernst Dietrich aus Großen- 
hain wegen Parteiverrats, Eebührenüberschrei- 
tung und Betruges zu einem Jahr Gefängnis, 
2000 Mark Geldstrafe und 1 Jahr Ehrverlust. 
Der Verurteilte hat in einem Prozeß beide Par­
teien beraten und zahlreiche hohe Gebührenüber- 
sch»»"..napn Leaanoen.

( E r s e n L  a h n n  n f a l l . )  Auf dem Bahnhof 
K r e s e l d  L i n n  ereignete sich am 18. d. Mts. 
gegen 6 Uhr abends ein größerer Eisenbahnunfall. 
I n  einer in einem Nebsgleis fahrenden Rangier- 
obteilung entgleiste ein leerer Güterwagen, der in 
die Drahtteitung der Weichen und der Signale ge­
riet. Dadurch wurde ein Einfahrtssignal ohne 
Mitwirkung eines Beamten auf Fahrt gezogen und 
eine Weiche umgelegt. Im  selben Augenblick fuhr 
der von Uerdingen kommende Güterzug 6274 auf 
das S ignal hin in ein falsches Gleis ein und stieß 
auf den auf diesem Gleis haltenden Güterzug 6311. 
Durch den heftigen Zusammenprall wurde ein Zug­
führer getötet, zwei Zugbedienstete schwer und 
mehrere leicht verletzt. Außerdem entgleisten eine 
Anzahl Wagen und wurden schwer beschädigt. Der 
Sachschaden ist verhältnismäßig gering, Eisenbahn- 
bedienstete kommen für die Schuldfrage nicht in- 
öetracht. Der Guterzugbetrieb war für einige 
Stunden gestört.

( D e r E h e m a  u n f e i n e r  S t i e s t o c h -  
t e r.) Eine Ehe zwischen Stiefvater und S tief­
tochter ist nach dem Gesetz unzulässig. Dennoch hat 
der A rbiter Ju liu s B . aus S o l i  n g  e n  seine 
Stieftochter, die Fabrikarbeiterin Paula B. ge­
heiratet. Das war nur dadurch möglich geworden, 
daß er vor dem Standesamt falsche D  rsicherun- 
gon an Eidesstatt abgegeben hatte. Inzwischen 
ist die Ehe vom Gericht als gesetzlich ungiltig ge­
schieden worden. Gegen den Stiefvater ist eben­
falls Anklag- erhoben worden; es kann jedoch ge­
gen ihn nicht verhandelt werden, da er zurzeit 
im Felde steht.

(D i e „D u t t e r h o s em" u n d d e r „E i e r- 
k ü r b i s" ) Eine Butteraufkäuferin in L a n d s -  
b e r g ,  die einen sehr schwunghaften Handel be­
trieb, hatte zg einem sehr eig »artigen Mittel 
gegriffen, um trotz der scharfen Überwachung ib» 
Butter unbemerkt weiterzubefördern. Als r , 
einer Revision von Gendarmen im- ihren Kört

( H o c h h e r z i g e  S t i f t u n g . )  Frau Euil- 
leaum» schenkte der Stadt K ö l n d a s  von ihr er­
richtete Antoniusheim für arme Kinder mit Ge­
lände im Umfange von 8000 Quadratmetern: 
" Betriebsfonds hierfür 500000 Mark, für den 

ren Ausbau des Heims 200 000 Mark, fern.-r 
>00 Mark als Betriebsfonds für das Merien-

nichts gefunden wurde, ließen sie die Einkäufe- 1 im. Die Gesamtstiftungen betrag.n weit über 
rin durch eins Fraw untersuchen. Dabei fanden  ̂M  Millionen Mark

M i n e  E e h e i m s c h l ä c h t e r e i  S e i  
Aa c h e n )  ist nach der „Rhein. Westfäl. Ztg." 
von der Polizei entdeckt worden. S ie  bestand 
seit längerer Zeit in  dem Hause des W irtes Tas­
ter in dem Dorfe Brand. D ie Viehhändler Lud­
wig Kaufmann und Fritz Kaufmann von dort 
beschafften das Vieh in großen Mengen, das von 
den Lohnschlächtern Bruno Nellen und Peter 
Webers, beide aus Haaren, nachts geschlachtet 
wurde. Das Fleisch wurde beim Morgengrauen 
vom Sohn eines Aachener Fuhrwerksbesitzers in  
einem Möbelwagen nach Aachen gebracht, wo 
Wirte rmd Rindmetzger die Abnehmer waren. 
Die Polizei faßte einen solchen Wagen ab, in 
dem sich über 1500 Pfund Rindfleisch befanden, 
das beschlagnahmt wurde. Eine Anzahl der 
Hauptschuldigen wurde verhaftet, darunter auch 
Landwirte, die das Vieh unter Umgehung der 
behördlichen Bestimmungen verkauft haben.

( M a s c h i n e n t e i l e  a u s  S c h i n k e n . )  
Beim Verladen von Kisten, die als „Maschinen­
teile" deklariert waren, barst dieser Tage auf dem 
Bahnhof i n E r o t z - E e r a u i n  Heften eine Kiste 
auseinander. Man entdeckte hierbei, daß sie wohl­
schmeckende Rollschinken enthielt, die mit noch an­
deren Kisten von Köln nach Mannheim gehen 
sollten. Beim Öffnen der Kisten fand man zu­
sammen nahezu zwanzig Zentner derselben „Ma­
schinenteile", die nun zwecks Versand an einen 
anderen Bestimmungsort beschlagnahmt wurden, 
während Absender und Empfänger sich vor Ge­
richt zu verantworten haben werden.

( D a s  W e i h n a c h t s g e s c h e n k  f ü r  d i e  
M ü n c h e n e r . )  Der B i e r p r e i s  ist in 
München um 2 Pfennig das Liter, von 34 auf 
32 Pfennige für dunkles und von 38 auf 36 Pfg. 
für Helles, e r m ä ß i g t ,  „im Interesse des be­
drängten Mittelstandes und der Festbesoldeten, 
wie der Ernährungsverhältnifte überhaupt". 
Der Flaschenbierpreis wird nicht ermäßigt.

Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  27. Dezember. — (W. T. V.) 
Großes Hauptquartier, 27. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Im  dpern-Bogen und auf dem Nordufer der 

Somme Lei mittags guter Sicht starker Feuer- 
kampf» der abends bei einsetzendem Regen wieder 
nachließ. — Bei LufLkämpfen büßten die Gegner 
neun Flugzeuge ein.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Ceneralfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Im  Graberka-Abschnitt, nordwestlich von Ja- 

locze, brachten österreichisch-ungarische Abteilungen 
von gelungener Unternehmung 32 Gefangene und 
2 Maschinengewehre Zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Außer regem Patrouillengang, der vielfach zu 

für uns günstig verlaufenen Zusammenstößen mit 
dem Feinde führte, und zeitweise lebhaftem Artil- 
lerrefeuer längs der Höhen auf dem Ostufer der 
Goldenen Dystritz geringe Gefechtstatigkeit. - -  Im  
Oitoz-Tale ArtiLeriekampfe.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Die 9. Armee hat in fünftägigem Ringen die 

starken, aus mehreren verdrahteten Linien bestehen­
den, zäh verteidigten Stellungen der Russen an 
mehreren Punkten durchbrochen; südwestlich von 
Rimnicul Sarat sind sie in einer Breite von sieb­
zehn Kilometern völlig genommen. — Auch die 
Donau-Armee brach durch Wegnahme stark ver­
schanzter Dörfer in die Front des Feindes ein und 
zwang ihn zum Zurückgehen in eine weiter nördlich 
vorbereitete Stellung. Die Kampfe waren erbittert; 
der Erfolg ist der Tatkraft der Führung und vollsten 
Hingebung der Truppen zu danken. Die blutigen 
Verluste des Gegners sind sehr groß. Er ließ außer­
dem seit dem 22. Dezember insgesamt

7 60ft Gefangene,
27 Maschinengewehre

und 2 Minenrrerfer in der Hand der 9. Armee. Die 
Gefangenenzahl Lei der Donau-Armee beträgt

über 1 3ÜV.
I n  der Tsbrudscha sind im Angriff auf den Brücken­
kopf von Macin Fortschritte erzielt. Luftschiffe und 
Fliegergeschwader wirkten mit Erfolg im Rücken 
des Feindes gegen wichtige Bahn- und Straßen- 
anlagen.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Verleihung des Ordens Pour le Merite 
an einen Unterseeboot-Kommandanten.

V e r l i n , 27. Dezember. Wie W. T. V. erfährt, 
hat Se. Majestät der Kaiser dem Kapitänleutnant 
Max Valentine?, Kommandant eines Untersee­
bootes, den Orden Poour le Merite in Anerkennung 
seiner hervorragenden Erfolge im Unterseeboot­
kriegs verliehen.

Der mit dem Orden Pour le Merite ausgezeich­
nete Kapitänleutnant Valentine? hat mit seinem 
Unterseeboot nicht weniger als 128 Schiffe mit 
insgesamt 282 000 Vrutto-Registertonnen zum S in­
ken gebracht. Darunter befinden sich 1 französisches 
Kanonenboot, 1 Truppentransrortdampfer, vier 
Krieasmaterial-Trairsportdampfer, 1 französisches

Unterfeeboots-TransporLschiff, 14 Leladene Kohlnr» 
dampfer. Valentiner hatte damals zahlreiche Ge­
fechte mit bewaffneten feindlichen Schiffen zu be­
stehen und eroberte dabei 2 Geschütze, die er mit 
heimführte. Er war es auch, der im Hafen von 
Funchal seinerzeit die Schiffe „Surprise", „Cenbou- 
rough" und „Dana" zur Versenkung brachte. Nach­
dem er damals die feindlichen Schiffe bereits mit 
Erfolg angegriffen und beschossen hatte, rückte er 
auf etwa 4000 Meter an die Stadt heran und nahm 
auch die Küstenanlagen erfolgreich unter Feuer. 
Erhöhung der einmaligen Kriegsteuerungszulage 

auch für NerchsLeamte.
B e r l i n »  27. Dezember. Die für die preußi­

schen Beamten erfolgte Erhöhung der einmalige« 
Kriegsteuerungszlage zu Anfang Januar 1917 und 
die Erhöhung der laufenden KriegsLeihilse zum 
Februar 1917 ist durch Erlaß des Reichskanzlers 
auch für die Reichsbeamten anerkannt worden.

Ein freudiges Ereignis 
am großherzoglichvn Hofe in Schwerin.

S c h w e r i n  (Mecklenburg), 27. Dezember. Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von 
Mecklenburg-Schwerin wurde heute Nacht zwischen 
3 und 4 Uhr von einer gesunden Prinzessin glücklich 
entbunden.

Abreise des Karserpaares zur Krönung.
W i e n ,  27. Dezember. Der Kaiser und die 

Kaiserin sind heute früh mit großem Gefoge zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach Budapest abgereist.

Schwere Lawinenheimsuchung.
W i e n ,  27. Dezember. Wie das »Neue Wiener 

Tageblatt" aus Bozen meldet  ̂ ist das Dorf Raben- 
stein von fünf hintereinander niedergehende« 
Lawinenstürzen heimgesucht worden. 9 Wohn­
häuser, 11 Personen und viel Vieh fielen dem Er­
eignis zum Opfer. Der Schaden wird auf eine 
Viertelmillion Kronen geschätzt.

Änderungen im russischen Kabinett?
A m s t e r d a m , 27. Dezember. Nach einem hie» 

sigen Blatte meldet die Londoner „Times" aus 
Petersburg, daß der Premierminister Trepow in 
das kaiserliche Hauptquartier gereist ist und daß 
man in parlamentarischen Kreisen diese Reise mit 
wichtigen Änderungen im Kabinett in Verbin­
dung bringt.

Englische Verlustliste.
L o n d o n ,  26. Dezember. Die Verlustliste 

vom 22. und 2Z. Dezember enthalten die Name, 
von 48 Offizieren (1V gefallen) und 4V89 Mann 

Die Kämpfe in EgypLen.
L o n d o n ,  26. Dezember. Amtlich werde« 

über das Gefecht Lei Maghdabk in EgypLen vom 
23. d. M ts. weitere Einzelheiten mitgeteilt, die 
wahrscheinlich die Endziffern darstellen. Insgesamt 
wurden 1350 Gefangene gemacht, darunter 15 Offi­
ziere; erbeutet wurden 4 Eebirgs- und 3 Graben­
geschütze, eine große Zahl Gewehre, 100 VOO P a­
tronen, einige Geschützmunition, ferner eine Anzahl 
von Pferden und Kamelen, Telephoiynaterral und 
Ausrüstrmgsgegenstande. Die ganze in den Kampf 
verwickelte Streitmacht belief sich auf 1900 bis 2000 
Mann, sodaß die gairze Streitmacht so gut wie ver­
nichtet wurde. Weiter südlich rückte eine unserer 
fliegenden Abteilungen durch den Mitte-Paß vor. 
wobei sie die Verteidigungswerke des Feindes am 
Lstrand des Passes zerstörte und seine Lager Lei 
Sudr-el-Heistan und 6 Meilen weiter vorwärts Lei 
Nekhl in Brand steckte.

Berliner Börse.
Nack der dreitägigen Verkehrspause wollte das Geschast 

an der Börse nicht recht in Fli?i kommen, da eine endgiltige 
Klärung in der Fnedensfraae noch nicht erfolgt t,'t, diese Dinge 
vielmehr nach Ansicht der Börse noch längere Zeit zur Ent- 
Wickelung brauchen, blieben die Zurü Haltung und Geschäfts- 
stille vorherrschend. Der Grundton ist fest und die Kurse sind 
auf den maßgebenden Märkten bei ungleichmäßiger Bildung 
nur wenig verändert. Fest sind Reknmetall. Zypen und Wys- 
sen, sowie westfälische Stahl. Weitere Veränderungen sind 
auch spater nicht eingetreten.

A m s t e r d a m  23. Dezember. Wechsel auf Berlin 41.05, 
Wien 25.28, Schweiz 48.90. Kopenhagen 67,10. Stockholm 
72,05. Newyork —. London 11.68'!«, Paris 42.07'j,. Erholt, 
spater sehr fest.

N otieru ng der Devisen-K nrse au der B er lin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Rolland (100 Fl.)
Dänemark (10!) Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Süerreich-Ungarn (100 Ar.) 
Bulaarien (100 Leval

a. 23. Dezember
Geld 
8.52 
238-'. 
163 
17l °«  
165' « 
116',. 
63,95 
79' »

Bries 
5.54 
239r,i 
163' , 
172'!« 
165'!« 
117' g 
64.05 
80" ,

a. 22. Dezember
Geld Brief
5,52 5.54
238» < 239'1.
163 163-1,
171'!« 1721.165- . 165"«

117",
64.05

116*8
63.95
79's. 80's,

W ollt,stän d e der W ti-l,sk l. Krähe nnd Uehe.
S t a n d  d , «  W a s s e r s  a m  P - a e l

der Tagj w Tag M

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . .  . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroe;yn . . , » 

^  O .-P egel.
Brahe belD rom dergu ..P egel.
Netze bei Czarnikau . . . .

26.
25.

1L7
1,80

27.
26.

1L 0
LOS

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von, 27. Dezember, früh 7 Uhr.

a s ° 7 r s t a n 'd ° d ? r  W e i c h " , :  1.62 M e t« , 
f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad LeM„s. 

e t t e r : schwacher Regen. W i n d :  Süden.
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
2 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 28. Dezember 
Zeitweise aufheiternd, kälter, einzelne Schneeschauer._______

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 27. Dezember 1916.

St. Georgeickirche, Abends 8 Uhr: Keine Kriegsbetsturrdtz
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M K o m s n  K le i n ,  W
S Leutnant der Reserve, D
D V e r l o b te .
S Thorn. Weihnachten 1916. S
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Am 20. d. Mts. verschied nach kuszem Kranken­
lager in der königl. Charits zu Berlin mein geliebter 
ältester Sohn, unser unvergeßlicher Bruder, Schwager 
und Onkel

W  .  . . M«K Krlkzsgetrallt: D

!  k a u !  S o d m tü t ,  D
S z. Zt. im Felde, D
U D
K k r t o ä v l  S v k m iä t ,  D
^  SS geb. MosiL. S
S S
S Thorn-Mocker,Graudenzerstr.166. S

SS
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Heute, abends 7^-2 Uhr, verschied nach längerem, schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden unsere gute Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

nachdem auch er 13 Monate hindurch an den Kämpfen
im ------------ teilgenommen hatte, im blühenden Alter
von 28 Jahren.

Dieses zeigt namens der trauernden Hinter­
bliebenen an

Thorn den 25. Dezember 1916
die tiefbetrübte Mutter:

W w e . lltta rttia  Ä m m s rm s n n ,
. geb. iL A P S L '. geb. L S d i M L N H

im fast vollendeten 74. Lebensjahre, was hiermit tiesbetrübt anzeigen 

S t e w k e n  den 25. Dezember 1916

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer­

hause, M c r k s r ü  S o k m lü t ,  Stewken, aus statt.

K B  S S
E Ihre am 25. Dezember voll* B 
D Avgene H

r M W IM »  !
^  zeigen statt Karten ergebenst an ^

L KLodarS I-ümmel, Z
D z. Zt. im Felde, D
D und Frau A
H geb. LomsU. ^
H B r e s l a u , Weihnachten 19!ö. ^  
H A  S S
S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 11. Dezember
infolge Bauchschusses auf dem —----- -lichen Kriegsschauplatz
mein lieber Sohn, unser guter Bruder

Musketier in einem Infanterie-Regiment, 
im 21. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Cul msee,  Ausbau 3, den 19. Dezember 1916 

S . S s k u lL ,  als Vater. 
K c r liu lL .

ÄLarLiLLÄS L c riirL lL ,

- Die Ve-isöunL rr?r§6--6̂
4 Die/rie-' L Ä t6 mit cke-rr 7nLörrr'eir»'

» rn. Dsc/en beĉ -'e-r rL̂ >
4 1LNS 6-'F6ösn§t arr^^e^en.

t  O tto  ? a /? s /a t,  r,.
4 Leb. 6rr5c7erk.
^ 2^o--n r. Ipp-'., 1^er'-rnae/ttee 1916.

L Ä s  F a / rs /a r /  

« 6 / M  ^ 0 0 ^
t^srlobts

als Geschwister.

Heute abends entschlief sanft nach langem 
Leiden mein lieber, guter Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Bruder und Onkel, der

RentierN a c h r u f .
Es fanden den Heldentod fürs Vaterland auf Pa­

trouille am 28. November der

Offiz.-Stellvertreter
4 Dr's ps-'/sörrnL /Änr/sten
 ̂ Dô /r/e-- LAss urr't Lo/r
 ̂ 1TA-'e/r-rs/', ä'ê ASMrt r'm 

4 17. bee/r-'t
 ̂ s-^eöerrst
 ̂ L/romr, -ragten 1916

4
!  ^ > a t /  //o /k T ,
ß Leb. 7^07/k«rsr*.

lk/ss //o/kT

Verlobte
im 73. Lebensjahre.

Thorn den 25. Dezember 1916.

F r a u  L a r o N i i e  M v k a l g .

Beerdigung Freitag den 29. Dezember 1916, nach­
mittags um 2 Uhr, auf dem Friedhof in V ö s e n d o r f ,  
vom Trauerhause ^rnolä kommvremvF.Er. Vösendorf, aus.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
eingegeben zum Eisernen Kreuz 1. Klasse,

am 17. November der

Vize-Wachtmeister

NsrwLNA K-ßsÄks,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

W ir verlieren in ihnen zwei treue Kameraden, 
mit denen wir von Kriegsbeginn Freud und Leid ge­
teilt haben. W ir werden ihnen ein treues Andenken 
bewahren.

Jas Unteroffizierkorbs der 1. Eskadron 
Nanen-Regiments 4.

Sertm. 4

4 Dis Ve^oöunL erm^Lsn
 ̂ M /^ rs t? s  m it ktem

4 Lr/gss-r best en §rc/r
: e^eöenst

4 77ro-'n, U'ei/mae/rten 1916.

» 1c ///t/s  F s ^ o / 'o ^ s ^ /

§ Leb. HM'Lks-'.

4
F /b vsk /s  F s T v / 'o ^ s F ',  ^

^k /L S /r /^ o s //> ra ^  *

^ tab te  ^

LbMM — DanrrL- )
L'oniL?. Hs'a//6um6i§tLr-Ze/rrrts. ^

Am 25. d. Mts., nachm. 3^2 Uhr, entschlief sanft nach 
kurzem Leiden meine liebe Frau, Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

geb. VsÄnsrskS  
im Alter von 52 Jahren.

Thorn den 27. Dezember 1916.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

LvSSD», k o r m s n s k r .

« Die Beerdigung findet am Donnerstag den 28. De­
zember, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Gerechtestraße 25, 
aus statt.

L t a t i  K a r t e n

» Lltzins V e rlo b u n g  m it r rä u lo in  «
» 8 v l> u !r i 26i§6 io li f i is rm it  orZsdsnst un.

; O tto  Xr-sm Sl', ;
t  dönigl. I.okomotivlübr6r. *
!  ^ s ib n a e b ts n  1916. «

Statt besonderer Anzeige.
Am 24. d. Mts., abends I I  Uhr, entschlief sanft nach 

kurzem Krankenlager meine liebe Mutter und Schwieger­
mutter

D r v l s s i g ,
geb. Z r is ts u

im 88. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn-Mocker den 27. Dezember 1916

w i d e r t  O r'S L S s iK  und Frau.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 28. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr. vom Trauerhause, Lindenstr. 17, aus 
auf dem ev. St. Georgen-Kirchhof statt.

Die sTe-̂ obrmL Mrserer Aoe/rier 4
 ̂ mit D-ä«- .

beslri'sn rcrr <rns si'AsdMst an^n- T isböt/t T<rrr, Toolrtc»' neu ,  
LeLAsir. LLKimu ateu»' T«»r, deelî s f
r?rc»-»r-MooLer, Wer/uraol»ien 1S16. rÄr »ric-lr erAedsnsi an^e-Aen. »

NssiEaier»- 6 /'/S L o /s // ,  ^
? a r , / I s t / k , / r i / F > a r ,  ^ »

F. rm Debie. 4
Leb. KskLn-söskL. 4

4

Am Heiligabend 11 Uhr verschied nach kurzem, schwe­
rem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und Groß­
mutter, die Witwe

M t w U L  Z U 0 W W S . W N ,
geb. «5Lvs

im 68 Lebensjahre.
G r a m t s c h e n  den 27. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag den 28. Dezember, nachmittags 

3* Z Uhr, auf dem Kirchhofe in Gramtschen.
N e u ja h r s ,m m s c h .

Herr. 24 Jahre alt. ev.. wünscht die 
B kannLjchaft einer besseren Dame. We- 
qen geschäfrlrcber Verhältnisse wünsch: 
derselbe sich baldigst zu verheiraten.

Anonym zwe'tlos.
Zuschriften unter V .  2321 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Vsrlsm!
am 1. Feiertag im Kirw Gerechtestraße 
ein Eisernes Kreuz 1 K?njss.

Der ehrliche Finder w rd geveten, das. 
seive dortselbst abzugeben.

Heute nachmittags 3 ^  Uhr entschlief sanft nach 
langer, schwerer Krankheit meine liebe, unver­
geßliche Frau, unsere herzensgute M utter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

^  Am 24. Dezembec^B 
K hat unsere Hildegard A
 ̂ °in gesundes K

ß ^  W e ihem ch ts - K
j  B r ü d e r c h e n  M
S erhallen. j
S Thor -Mocker, 27. 12. 19-6
K C rN K G  K r ü g s r  '
K und Zi-au I

s -^ r -L .

0 Soldaten-Liebesserien, kompl. 500 
Stück 5,ä0 Mk.. Weihnachts- nnd Neu- Ualettder.
abrskarten von !,20 bis 4k0 Mk per 
1-0 Stück, sortiert. Illustrierte Preis­
liste 50 über tämtl. Papierwaren suaiis. Der Postbote, der Sonntag 

den 7. einen KinderKrimmer-. 
Kiage« grau in der Parkstr aufgehoben, 
wird gebeten denselben Mellienstr. 69 ab­
zugeben. Daselbst eine schwarze Mädchen 
Schür;e am Heiligabend von der Ee- 
rechkenstr. bis Tnchinacherilr. verloren. 
Der e räche Finder wird gebeten, sie 
ebenf, ils dort abzugeben.

Alte SMö.rhauserstr. 2Zj24.
im A lter von 29 Jahren.

A l t  T h o r n  den 25. Dezember 1916.

Ire trauernden Hinterbliebenen.
L m H  K u r l L .

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 2 Uhr,
von der Kirche in Gu r s k e  aus statt.

A IM .U c h m ^ L " 'L ? '
;n vermieten. Schniilioße 18. 2. lm's. 

Ê-ek.-r. L,ch!̂  Wa düraste 3 .
aus hörend, ettliattjen oder
ge o rlen. E eninlirgszeichen: Kahler 
Fleck auf b mt Rücken. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Gegen Belohnung abzugeben

S , u m .  K l. Wibsch.

Gas, Bad init 
auch obne 

Tat' raste ^zr, oer: ie en Battkurni e 2 > iion zu vernieten
it. Zim. m. 2 V?uer». arr > an Da­
men, zu verm. Arab rslr 3 3 aub. SchtafsteUs für 4 Daineu sof. 

 ̂ haben F' Üir8ed, Baderstr. 22, 3. Hierzu zweites Matt.
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Die prelle.
(Zweiter M att.)

vie zriedensfrage.
Deutsche Antwortnote an die Vereinigten  

Staaten.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 

hat am Montag dem Botschafter der Vereinig­
ten S taaten  von Amerika in Beantwortung des 
Schreibens vom 21. d. Mts. folgende Note über­
geben: Die kaiserliche Regierung hat die hoch­
herzige Anregung des Herrn Präsidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika. Grundlagen 
für die Herstellung eines dauernden Friedens 
zu schaffen, in  dem freundschaftlichen Geiste aus­
genommen und erwogen, der in der M itteilung 
des Herrn Präsidenten zum Ausdruck kommt. Der 
Herr Präsident zeigt das Ziel, das ihm am Her­
zen liegt, und läßt die Wahl des Weges offen. 
Der kaiserlichen Regierung erscheint ein unmit­
telbarer Gedankenaustausch als der geeignetste 
Weg, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelan­
gen. S ie beehrt sich daher, im S inne ihrer E r­
klärung vom 12. d. M ts., die zu Friedensver- 
-andlungen die Hand bot, den alsdaldigsn Zu­
sammentritt von Delegierten der kriegführenden 
Staaten an einem neutralen Orte vorzuschlagen. 
Auch die kaiserliche Regierung ist der Ansicht' 
daß das große Werk der Verhütung künftiger 
Kriege erst nach Bändigung des gegenwärtigen 
Bölkerringens in Angriff genommen werden 
kann. Sie wird, wenn dieser Zeitpunkt gekom­
men ist, mit Freuden bereit sein, zusammen mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika an dieser 
erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten.

Antwort der österreichischen Regierung

mrttelte Kundgebung des Präsidenren der Vev 
einigten Staaten folgendermaßen beantwortet­
e n  Beantwortung des am 22. laufenden M onats 
E r u i e r  Exzellenz dem Herrn amerikanischen 

hier Mitgeteilten ^  rusmoire. 
welches Vorschlage des Herrn Präsidenten der 
Bereinigten S taaten  von Amerika für einen 
Gedankenaustausch unter den gegenwärtig im

,  Niivvens enlyait, legt die

LS-L
Freundschaft und des Entgegenkommens, welcher 
in den edlen Anregungen des Herrn Präsidenten 
zum Ausdruck kommt, auch ihrerseits bei Beur­
teilung derselben leiten ließ. Der Herr Präsi- 
dent hat das Ziel vor Augen, Grundlagen für die 
Herstellung eines dauernden Friedens zu schaf- 
ftn. wobei er der Wahl des Weges und der M it- 
^ l  nicht zu prazudizieren wünscht. Die k. und k. 
Regierung halt als den geeignetsten Weg zu die- 

M itte lb a re n  Getmnkenaus-
tausch zwischen d-n kriegführenden Mächten. An­
knüpfend an ihre Erklärung vom 12 lamfsnden 
M onats, in welcher sie sich zu L m  ^ r i t t  i !  
Friede,isverhandlAingen bereit erklärte b-mki-t 
sie sich somit, den baldigen Zusammentritt von 
Vertretern der kriegführenden Mächte an ein-m. 
Orte des neutralen Auslandes vorzuschlagen 

Die k. und k. Legierung stimmt gleichfalls der 
Auffassung des Herrn Präsidenten zu, daß es 
erst nach Beendigung des gegenwärtigen Kries»s 
möglich sein werde, am das große und wünschens­
werte Werk der Verhütung künftiger Kriege zu 
schreiten. Im  gegebenen Zeitpunkte wird sie 
gern bereit fein, gemeinsam mit den Vereinig­
ten Staaten von Amerika ihre M itarbeit der 
Verwirklichung dieser erhabenen Aufgabe zu 
leihen.

Die Schweiz unterstützt die Rote Wilsons.
Die „Schweizerische Depeschenagentur' 

mewet: Am 22. Dezember hat der schweize­
rische Bundesrat an die Regierungen der krieg­
führenden S taaten  folgende Note gerichtet: 
Der Präsident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, mit welchem der schweizerische Bun­
desrat, geleitet von feinem heißesten Wunsche 
nach einer baldigen Beendigung der Feindselig- 
-7- geraumer Zeit in Fühlung getreten 
fft, hatte die Freundlichkeit dem Bundesrate 
von der den Regierungen der Zentral- und En­
tentemächte zugestellten Friedensnote Kenntnis 
M geben I n  dieser Note erörtert Präsident Wil- 
son die hohe Wunschbarkeit internationaler Ab­
machungen zum Zwecke sicherer und dauernder 
Vermeidung von Katastrophen, wie diejenige es 
sst. unter der heute die Völker leiden. Er betonr 
" "  Zusammenhang damit vor allem die Not­
wendigkeit. das Ende des gegenwärtigen Krieges 
herbeizuführen. Ohne selbst Friedensvorschläge 
M machen oder die Vermittlung anzubieten, be­
schränkt er sich darauf zu sondieren, ob die Mensch­
heit hoffen darf, sich den Segwwngen des Frie­
dens genähert M haben. Die überaus verdienst­

liche persönliche In itia tiv e  von Präsident Wil- 
son wird einen mächtigen Widerhall in der 
Schweiz finden. Treu den Verpflichtungen, die 
sich aus der Einhaltung strengster Neutralität 
ergeben, in gleicher Freundschaft mit den S taa­
ten der beiden im Kriege stehenden Mächtegrup­
pen verbunden, wie eine Insel inmitten der 
Brandung des schrecklichen Völkerkrieges gelegen 
und in leinen ideellen und materiellen I n ­
teressen auf das empfindlichste bedroht und ver­
letzt, ist unser Land von einer tiefgehenden Frie­
denssehnsucht erfüllt und bereit, mit seinen 
schwachen Kräften mitzuhelfen, um den unend- 
lrchsn Leiden des Krieges, welche ihm durch täg­
liche Berührung mit den internierten Schwer- 
verwundeten und Evakuierten vor Augen ge­
führt werden, ein Ende zu bereiten und die 
Grundlagen zu einem segensreichen Zusammen­
wirken der Völker zu schaffen. Der schweize­
rische Bundesrat ergreift daher freudig die Ge­
legenheit, die Bestrebungen des Präsidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika zu unter­
stützen. E r würde sich glücklich schätzen, wenn er 
in irgend einer auch noch so bescheidenen Weise 
für die Annäherung der im Kampfe stehenden 
Völker und für die Erreichung eines dauerhaften 
Friedens tätig sein könnte.

Die spanische Regierung schließt sich an.
Wie dem „Berliner Tageblatt" ein Privat- 

telegramm seines Genfer Korrespondenten mel­
det, ließ die spanische Regierung in Rom eine 
Note überreichen, die sich dem Gedankengang der 
amerikanischen und schweizerischen Friedensno­
ten anschließt.

Auch ein« schwedische Friedensnote zu erwarten?
Nach Pariser Meldungen erscheint ein ge­

meinsames Eingreifen Skandinaviens in die 
Friedensbewegung als sehr zweifelhaft, dagegen 
sei mit der baldigen Veröffentlichung einer schwe­
dischen Friedensnote z>u- rechnen.

Von Frankreich wird keine Antwort erfolgen.
„P etit Parisien" meldet: Die Kammerkom- 

inifsion für die auswärtigen Angelegenheiten 
prüfte am Sonntag Abend die Note Wilsons 
und ernannte eine Abordnung, die sich zum M i­
nisterpräsidenten begeben wird, um ihn aufzu­
fordern, auf die Note nicht zu antworten.

Die Antwort der Entente.
Wie die „Stampa" aus guter Quelle erfährt, 

wurde die Antwort der Entente an Wilson und 
^  lediglich in einer M itteilung der an
die Mittelmächte gerichteten Note bestehen. M an 
frage in Rom mit einer gewissen Besorgnis, ob 
dre „Liga der Neutralen" tatsächlich existiere und 
wichtigen Einfluß auf die Verproviantierung 
der Ententestaaten ausüben könne.

Die Friedensstimmung im englischen Heere.
der Christianiaer Zei­

tung „Aftenposten" meldet aus London: Auf die 
Äußerung des liberalen Abgeordneten Professor 
Less Smith im Unterhaus«, der als Korporal in 
der englischen Armee in Frankreich Dienste ge­
tan hat, daß alle englischen Soldaten in Frank­
reich einstimmig für die Einleitung von Frie- 
densverhandlnngen seien, entgegnete Bonar 
Law, falls diese Auffassung im englischen Volke 
Boden gewänne, würde alles Blut, das England 
im Kriege geopfert habe, vergebens vergossen 
worden sein.

Hierzu liegen noch folgende Meldungen vor: 
-Dem Nieuwe Rotterdamsche Courant" wird 
aus -ondvn vom 22. Dezember gemeldet: Bonar 
r.aw antwortete gestern im llnterhause auf eins 
srrsvensfreundliche Rede von Lses Smith, einem 

bei dem Sanitätskorps der Armee. 
FNs>er gesagt, daß die Soldaten einstimmig 
für eine billige Beratung über den Frieden sein 

7̂ "  Simon sprach seine vollstän- 
2 - - ^ E " ' t t t n m u n g  mit der Rede Lloyd Es- 

°us und legte dabei Nachdvuck auf die Tat- 
George nicht die Türe für den 

Frieden zugeschlagen habe. — Die Times" sagt 
m ihrer Übersicht über die Parlamentsveehand- 

H°be dir Auffassung ge- 
b^schi' baß der Premierminister das letzte Wort 
über das Friedensangebot gesprochen habe. bis 
der Abgeordnete Lees Smith darauf hinwies, 
daß dre -rur noch offen stände. — Der London-r 
Korrespondent des „Manchester Guardian" er­
fährt. daß die Wilsonsche Nors am Dienstag 
Abend auf der amerikanischen Botschaft empfan­
gen wurde, sodaß sie abgefaßt fein mutz. bevor 
Lloyd George seine Rede gehalten hat.

Berliner Preßstimmen zur deutschen Antwort.
Zur deutschen Antwort auf Wilsons Friedens, 

note schreibt der „Berl. Lok.-Anz.": Sollte der 
Präsident der Vereinigten Staaten durch unsere

Note veranlaßt werden, unseren Feinden die 
Entsendung von Vertretern zum Zweck von Frie­
densunterhandlungen nach einem netralen Ort 
zu empfehlen, so seien wir Loch weit entfernt da­
von, uns der Hoffnung hinzugeben, daß er in 
London, P aris , Petersburg oder Rom Erfolg ha­
ben wird. Das B latt erinnert daran, daß gerade 
gestern vor einer Woche Lloyd George angekün­
digt habe, die Antwort der Entente auf das 
deutsche Angebot werde in einigen Tagen fertig 
sein. Die Absendunz der Note muß den beteilig­
ten Regierungen offenbar nicht ganz leicht fallen; 
denn sollte sie eine schroffe Ablehnung in die 
Welt hinausschicken, so würden die diplomati­
schen Textkünstler zur Formulierung nicht viel 
Zeit gebrauchen. — Die „Tägliche Rundschau" 
schreibt: Der Wille unserer Regierung, den 
S tre it mit unseren Feinden ohne N itraten  
und M ittun von Neutralen in persönliche^ Ver­
handlung zum Austrag zu bringen, gibt uns 
eine Gewähr, daß wir eine Einmischung am 
Kampfe Unbeteiligter in die Schaffung eines 
unsere Interessen sichernden Friedens mit E n t­
schiedenheit ablehnen. — Unter der Überschrift 
„Neutrale Noten" schreibt die „Voss. Ztg.": 
Wenn die weiter zu erwartenden neutralen No­
ten in einer ähnlichen Tonart abgefaßt werden, 
wie die schweizerische, so würden sie bei uns sicher 
einem sympathischen Verständnis begegnen. Die 
schweizerische Note sei ein rührendes Klagelied 
neutraler Not. — Das „Berl. Tagebl." schreibt: 
Die deutsche Regierung habe nicht erst gewartet, 
bis zu ihrem eigenen Friedensangebot die Ant­
wort der Ententemächte vorlag, sondern habe die 
ihrige, die sich durch die Würde und Klarheit der 
Sprache auszeichnet, sofort nach Washington ge­
schickt. Weiter schreibt das genannte B la tt: M an 
hätte annehmen sollen, daß die in französischer 
Sprache erscheinende Presse der Westschweiz ihre 
Meinung den Ententestimmen anpassen würde. 
Das ist aber nicht geschehen. I n  allen Blättern 
der Schweiz herrscht eine volle Einmütigkeit.

Die Kaiserin an die deutschen 
Hranen.

Zu Händen des kaiserlichen Kommissars und 
Militär-Inspekteurs der freiwilligen Kranken­
pflege hat die Kaiserin nachstehenden Erlaß an die 
deutschen Frauen gelangen lassen.

Zum dritten male begeht das deutsche Volk 
Weihnachten unter dem Donner der Geschütze. 
An diesem Tage, an dem es sich den Lieben im 
Felde besonders eng verbunden fühlt und die 
Trennung von ihnen noch schmerzlicher empfindet 
als sonst, ist es Mir Herzensbedürfnis, den deut 
schon Frauen einen Gruß zu senden.

Tausende von ihnen pflegen seit Kriegsbeginn 
im Felde oder in den Lazaretten der Heimat. 
M it nie versagender Hingabe erfüllen sie ihre 
schwere Aufgabe in den: stolzen Bewußtsein, ihren 
verwundeten VrüdeLn Linderung ihrer Leiden, 
den Sterbenden Trost und Erquickung bringen zu 
dürfen.

In  immer steigendem Matze mutz auf die M it­
arbeit der Frauen in der Heimat zurückgegriffen 
werden, um die Absicht der Feinde durch Ein­
schließung und Hunger zu erreichen, was ihr 
Schwert dank des Heldenmutes unserer Bruder 
und Söhne nicht vermag, zu durchkreuzen. In  
immer steigender Zahl sind Frauen unermüdlich 
tätig, die wirtschaftliche und soziale Not der Be­
völkerung zu lindern, in Industrie und Landwirt­
schaft in schwerer Arbeit die Männer Zu ersetzen. 
Sie alle sind des Dankes des Vaterlandes gewiß 
nicht minder alle die, die in stillem Heldenmut 
ihren Kindern in Not und Entbehrungen durch für- 
sorgende Liebe auch den Vater ersetzen müssen.

Ihnen allen, die, ob hoch oder niedrig, ob arm 
oder reich, dem Vaterlande dienen, gilt an dem 
Tage, an dem Trauer um die Heimgegangenen, 
Sorge um die Kämpfenden unzähligen Frauen die 
Weihnachtsfreude trübt und die Herzen ernst 
macht, Mein heißer Dank und von Herzen kommen 
des Mitempfinden.

Deuffchland ist uirbezwingbar, wenst es einig 
ist, und jeder nach seinen Kräften und Fähigkeiten 
sein Bestes dem Vrterlande opfert. Deutschlands 
Frauen werden in stillem Heldenmut nicht hinter 
den Männern zurückstchen. Gott gebe ihnen Kraft 
und stähle ihre Herzen, bis unsere Feinde ein­
sehen, daß alle ihre Hoffnungen an der unbeug» 
samen Entschlossenheit und Vaterlandsliebe des 
ganzen deutschen Volkes zuschanden werden.

/ Ich beauftrage Sie, diesen Erlaß in der Heimat 
und bei der freiwilligen Krankenpflege im Felde 
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Neues P ala is den 24. Dezember 1916.
gez. Auguste Viktoria.

politische Tagerschan.
Erhöhung von Kriegsbeihilfsn für VeamLe.
Zwischen den Finanzverwaltungen des Reiches 

und Preußens ist vereinbart worden, daß für die 
Beamten mit einem Diensteinkommen bis zu 4500 
Mark einschließlich zu Anfang Neujahr 1917 eine 
Erhöhung der im Dezember 1916 gewährten ein- 
nmligen Kriegsteuerungs-Zulagen, zum 1. Februar 
1917 eine Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilfen 
erfolgen soll.
Der Weihnachtsempfang des Kardinals-Kottegi- 

ums Leim Papste.
Der Papst hat das heilige Kollegium, das ihm 

seine Wünsche darbrachte, in feierlicher Audienz 
empfangen. Der Kardinal-Doyen Vanutelli ver­
las eine Adresse, in der er Menschen und Völkern 
den Friedenswunsch ausdrückte, den Wunsch, der 
auch der liebste des Papstes sei. Vanutelli rühmte 
das Werk des Papstes, das Schmerzen zu lindern, 
Mut einzuflößen, Recht und Gerechtigkeit zu leh­
ren und Rechtsverletzungen zu verdammen be­
stimmt sei. Da die Welt einen endgiltigen gerech­
ten Frieden wünsche, so sei es gerecht, daß die 
ganze Welt zu diesem Ziele zusammenwirke. Alle 
Wünsche faßten sich in dem einen zusammen, daß 
die Bedingung zur Erfüllung dieses Wunsches, die 
von dem Chor der Engel an der Krippe von Beth­
lehem genannt sei, nämlich, daß die Flamme des 
guten Willens sich rein und hell in den Herzen ent­
fache und sie dahin führe, die Quelle zu erkennen, 
aus der der Friede ströme, und den Weg Zu fin­
den, um die von Gott gewallte Ordnung zu erlan­
gen, die ihn aufrecht erhalten könne. Der Papst 
erwiderte, er freue sich über die Anerkennung des 
heiligen Kollegiums für sein Werk, das die Leiden 
des Krieges zu lindern trachte, und über die Ein­
mütigkeit in den Gedanken und Bestrebungen der 
Kardinäle und des Oberhauptes der Kirche. Er 
erinnerte an seine früheren Friedens mahnungLnund 
schloß mit dem Wunsche, daß die Erde zum Weih- 
nachtsfeste erkennen möge, was zu ihrem Frieden 
diene, daß die Mächtigen der Welt, um den Lauf 
der Zerstörung der Völker aufzuhalten, die Stimme 
des heiligen Kollegiums hören möchten und daß 
die Völker nachdenken möchten, damit das Wort 
des alten Psalmisten, daß Gerechtigkeit und Friede 
sich küssen, in unseren Tagen eine neue Anwendung 
finden möge. Der Papst drückte sein sicheres Ver­
trauen auf die Zukunft der Kirche und der Staa­
ten aus. Er dankte den Kardinälen, brachte ihnen 
seine Wünsche dar und erteilte ihnen den apostoli­
schen Segen. ^
Die demnächstige wirtschaftliche Ententekonferenz
soll einer Meldung des „Matin" aus Madrid zu­
folge vom 12. bis 19. April in R o m  abgehalten 
werden. Auch Japan soll dabei vertreten sein.

Ministerkrise in Luxemburg.
Die Meldung eines auswärtigen Blattes vom 

Rücktritt des Ministeriums Thorn ist verfrüht. Die 
Kammer hat mit 41 Stimmen gegen 2 bei vier 
Enthaltungen dem Ackerbauminister Welter wegen 
der Lebensmittelversorgung ein Mißtrauensvotum 
erteilt. Staatsminister Thorn hatte vorher die 
Solidarität der Regierung in diesen Fragen er­
klärt. Die Kammer richtete sich aber ausdrücklich 
nur gegen Minister Weiter. Die Großherzogin 
empfing am Sonntag die Mitglieder der Regie­
rung und danach den Präsidenten des Staatsrates 
Vanerls in Audienz.

Diplomatische Vertretung Luxemburgs 
im Haag.

Mit der diplomatischen Vertretung des E r z ­
herzogtums im Haag ist einer Blättermeldung zu­
folge der Sekretär der Großherzogin, de EokneL» be­
traut worden. Der Posten ist neugeschaffen 
worden.

Vertrauenserklärung des französischen Senats.
Die „Agence Harms" berichtet: Am Sonnaberck 

Abend 6 Uhr beendete der Senat seine Geheim» 
sitzungen zur Besprechung der Interpellationen. 
Eine Viertelstunde darauf wurde die öffentliche 
Sitzung wiederaufgenommen. Es wurden mehrere 
Tagesordnungen eingebracht. Ministerpräsident 
Vriand erklärte, die Regierung werde nur die 
Tagesordnung Eheron-Mougeot annehmen, die 
der Regierung das Vertrauen ausspreche. Der erste 
Teil, der der Regierung das Vertrauen ausspricht, 
wurde mit 194 gegen 60 Stimmen angenommen, 
der zweite Teil und die ganze Tagesordnung durch 
Handhochheben. Darauf wurde die Sitzung ge­
schlossen. — Die vom Senat angenommene Ta» 
gesordnung Cheron hat folgenden Wortlaut: Der 
Senat versichert, daß Frankreich mit einem FeiiÄe, 
der sein Gebiet besetzt hält, nicht Frieden schließen 
kann. Er ist entschlossen, den Krieg, der Frank­
reich aufgenötigt worden ist, zu einem siegreichen 
Ende zu bringen,das würdig ist der Heldenmütig-- 
keit der französischen. Soldaten, deren unsterbliche



Ruhm der Senat von neuem seinen Gruß sendet. 
Der Senat nimmt von den Erklärungen der Regie­
rung Kenntnis, gewahrt ihr Vertrauen, damit sie 
im Einverständnis mit den großen Kommissionen 
und unter der Kontrolle des Parlaments die ener­
gischsten Maßregeln ergreife, sei es, um Frank­
reichs materielle Überlegenheit über den Feind 
sicherzustellen, sei es, um unter einer einheitlichen 
und tätigen Leitung die Gesamtheit der Anstren­
gungen der Armee und des Landes zu organisieren, 
sei es, um im Auslande mit Klugheit und Festig­
keit die Würde und das Prestige Frankreichs zu 
verteidigen, und geht zur Tagesordnung Wer.

Französischer Sozialistenkongreß.
I n  P a r i s  hat der nationale Sozialistenkon- 

greß begonnen, für dessen Verhandlungen 5 Tage 
in Aussicht genommen sind. Die „Agence Harms" 
berichtet: Zu der Sitzung des sozialistischen Natio- 
nalkongresses waren, wie üblich, einige Führer der 
sozialistischen Parteien des Auslandes eingeladen. 
Abgeordneter Mistral begrüßte die Genossen Van- 
dervelde, Henderson, Roberts und Rubanowitfch, 
den Vertreter der Partei der revoluitionären So­
zialisten Rußlands. Der englische Minister Hender­
son und das Unterhausmitglied Roberts hielten 
Reden in englischer Sprache, die der Versammlung 
verdolmetscht wurden und in denen sie erklärten, 
daß der Krieg bis zur Sicherung eines dauernden 
Friedens weitergeführt werden müsse. Vander- 
velde überbrachte dem Kongreß den Gruß der bel­
gischen Sozialistenpartei, sowohl der Sozialisten, 
die eine Zuflucht auf französischem Boden suchen 
mußten, wie derjenigen, die in dem besetzten Bel­
gien geblieben sind. Der Redner erklärte, man 
müsse den Kampf fortsetzen bis zur Befreiung Bel­
giens, Serbiens und der französischen Provinzen 
und bis man einen endgültigen Frieden ohne er­
zwungene Annexionen haben könne, der den kleinen 
Nationen die Freiheit gebe, über ihr Schicksal zu 
entscheiden, einen Frieden, der die Niederlage des 
Eäsarentums bringe und die Wiederherstellung 
der Arbeiter-Internationale ermögliche. Nach 
diesen von häufigem Beifall aufgenommenen Roden 
ging der Kongreß zur Erörterung der finanziellen 
Berichte über. — Weiter wird über Genf gemel­
det: Der Hauptausschuß des französischen So-
zialistentages konnte sich bisher nur über den ein­
leitenden Satz der Tagesordnung einigen: Pflicht 
der Entente ist eine gewissenhafte Prüfung des 
Friedensangebots.

Kriegsrat in Paris.
Nach einer „Havas"-Meldung tra t der Kriegs­

rat am Sonnabend Abend in P aris  zusammen. 
Es wurde beschlossen, daß über alle die Vorberei­
tung und Wetterführung des Krieges betreffenden 
Fragen unter Leitung des Generals LyauLey be­
raten und berichtet werden soll. General Lyautey 
ist beauftragt, den beteiligten Ministern und dem 
Oberbefehlshaber die gefaßten Beschlüsse zu über­
mitteln und das Lei ihrer Ausführung notwen­
dige Zusammenarbeiten sicherzustellen.

Ein Kriegsrat mit den Premierministern 
des englischen Dominions.

Nach einer Meldung der „Times" sind alle 
Premierminister der Domonions nach L o n d o n  
berufen worden, um in einer Reihe von Kriegs- 
ratsbesprechungen die Kriegsorganisatton und die 
für die Zeit. nach dem Kriege sich ergebenden Pro­
bleme zu erörtern. Die Premierminister werden 
möglicherweise auch Wer die Friedensbodingungen 
befragt werden.

Haftentlassung in Lissabon.
„Temps" meldet aus Lissabon: An Bord des 

Dampfers „Porto" wurden zusammen mit dem 
Führer Machado dos Santos 33 des Aufruhrs an­
geschuldigte Personen vernommen. 25 wurden 
freigelassen.

Ein Anschlag gegen Venizelos?
Eine kurz nach Venizelos in Saloniki eingetrof- 

sene Persönlichkeit ließ beim Arsenal ein Paket
mit einer B o m b e  ragen, welche erplM -'tte und
den Unbekannten tötete. Man glaubt, daß die 
Bombe zu einem Anschlag gegen Venizelos be­
stimmt war.

Lansings kriegerische Äußerungen.
Nach Lansings Äußerung, daß Amerika in den 

Krieg hineingezogen werden Wnnte, ließ nach der 
„Franks. Ztg." Präsident Wilson ihn rufen. Nach

schlagen wieder auf eine überraschend hohe Zahl 
gebracht hat, während im feindlichen Ausland die 
Viehbestände durch den Krieg dezimiert sind.

Aber so erfreulich diese Tatsache an sich ist, so 
darf die zurzeit darin für die menschliche Ernäh­
rung liegeirde Gefahr bei falschem Vorgehen der 
Landwirte doch nicht unterschätzt werden. Die 
schlechte Kartoffelernte macht es irötig, alle verfüg­
baren gesunden Kartoffeln der menschlichen Er­
nährung zuzuführen. Sie zwingt auch dazu, einen 
großen Teil der zur Viehfütterung bestimmt ge­
wesenen Kohlrüben dieser zu entziehen und sie nö­
tigt endlich anstelle der fortfallenden Kartoffel- 
Lrotstreckung und zur Herstellung von Graupen, 
Grieß. Haferflocken unsere Getreideernte in stark 
vermehrtem Umfange in Anspruch zu nehmen. 
Sparsame Einteilung und Verwertung unserer ge­
samten Körnerernte nach dem hierfür aufgestellten 
P lan gewährleistet mit völliger Sicherheit ein 
Durchkälten bis zur neuen Ernte, aber nur dann, 
wenn der Vorrat, der planmäßig bis zur neuen 
Ernte reichen muß, nicht durch Verletzung der Ein- 
Leilungsvorschriften seitens der Verbraucher oder 
der Landwirte vorzeitig aufgebraucht wird. Jeder 
Verbraucher, der sich zu Unrecht Waren verschafft 
und verzehrt, welche für die allgemeine Verteilung 
bestimmt sind, gefährdet an seinem Teil das Durch- 
halten und vergeht sich dadurch schwer gegen das 
allgemeine Wohl. Nicht minder schwer vergeht sich 
aber der Landwirt, der um mehr Rinder oder 
Schwe-ne aufzuziehen und fett zu machen, Feld- 
früchte als Futter verwendet, die als Nahrungs­
mittel für die Allgemeinheit bestimmt sind. Nie­
mand darf denken: Auf meine kleine Übertretung 
kommt es nicht an. Wenn von unseren Millionen 
landwirtschaftlicher Betriebe auch nur ein Teil die 
Einteilungsvorschriften verletzt, so kann das ganze 
Gebäude der Volksernährung dadurch schwer ge­
fährdet werden. Jeder einzelne Landwirt wird 
sich, wenn er Verständnis und Pflichtgefühl gegen 
das Vaterland besitzt, klar machen, daß jeder 
Scheffel gesunder Kartoffeln, den er widerrechtlich 
seinen Schweinen gibt, jede Hand voll Körner, die 
er nach den Vorschriften für Ernährungszwecke ab­
liefern sollte, aber statt dessen verfüttert, einen klei­
nen Stein bedeutet, den er aus dem großen Ge­
bäude des Volksernahrungsplanes bis zur neuen 
Ernte herausreißt. Nicht nur „wer BrotgetreDe 
verfüttert, versündigt sich am Vaterlands", wie es 
seit zwei Jahren in den . Blättern steht, sondern 
heute gilt: wer gesunde Kartoffeln oder Getreide 
oder Hülsenfrüchte oder sonstige Erzeugnisse irgend­
welcher Art. die er n^ch den Bestimmungen 
abzuliefern hat, verfüttert, versündigt sich am Va­
terland. Die dadurch vermehrte Lieferung von 
Fleisch und anderen tierischen Erzeugnissen bildet 
keinen Ausgleich für den Schaden, der unserer 
Volksernährung durch solche Übertretungen zuge­
fügt wird. Darum gilt es die Gewissen zu schär­
fen, sonst wäre alle Mühe der verantwortlichen 
Stellen, durch richtige Einteilung der Vorräte die 
Volksernährung zu sichern, schließlich vergebens.

Die Redensart, daß man „das arme Vieh nicht 
hungern lassen könne", hat keine Berechtigung. 
Schlachtvieh, auch noch nicht vollreifes, wird heute 
für das Heer und die Bevölkerung reichlich ge­
braucht und die Ankaufsstellen im ganzen Reich 
sind angewiesen, auch schlachtunreifes Vieh und 
Schweine jeder Art zu angemessenen Preisen jedem 
Landwirt schleunigst abzunehmen, der erklärt, nicht 
mehr Futter genug zu haben, um sie ohne Übertre­
tung der Vorschriften mit Erfolg weiter halten zu 
können. Um möglichst viel Milch und Magermilch 
für den menschlichen Genuß zu erhalten, soll auch 
die schnelle Ablieferung nicht zur Aufzucht bestimm­
ter Kälber und Ferkel, am besten schon gleich nach 
dem Absetzen von der Mutter, den Landwirten 
durch die Abnahmestelle erleichtert werden. Die 
Reichsfleischstelle in Berlin hat die besondere Auf­
gabe, dafür zu sorgen, daß das überall geschieht 
und etwa bestehenden örtlichen Mißständen abzu­
helfen. Die Entschuldigung» daß die Verletzung 
von Verfütterungsverboten unvermeidlich sei, um 
das Vieh nicht hungern oder an Gewicht abnehmen 
zu lassen, ist also heutzutage unter keinen Umstän­
den stichhaltig. Wer unter solchem Vorwand Nah- 
rungsmtttel verfüttert, die der menschlichen (Ernäh­
rung abgeliefert werden sollen, weil sie für diese 
unbedingt notwendig sind, der versündigt sich. viel­
leicht oft, ohne es sich selbst recht klar zu machen, 

^schwer am Vaterlands und gefährdet an seinem 
« 'IN  Durchholten im K rt^e. Jeder hat im 

Amerika neutral bleiben werde, und daß alle Be- Gegenteil die der Lesttmmringswidrrqen
fürchtungen, die sich an der Börse schon ernstlich Verfüttrrung von Nahrungsmitteln, und wo er da-
geltend machten, unbegründet seien.

Aeischerzeuaung., V ' ,------
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamts 

v o n  Vat ocki .
Während im feindlichen Auslande weite Acker­

strecken 1916 unbestellt in Stoppeln und Unkraut 
lagen, war in Deutschlaird trotz Knappheit an 
menschlicher und tierischer Arbeitskraft auch im 
dritten Kriegsjahre alles nutzbare Land fast restlos 
bestellt. Nicht minder bewundernswert ist es, daß 
die deutsche Landwirtschaft trotz fohlender Ar­
beitskräfte, trotz des Ausbleibens der gewaltigen 
Futtermitteleinfkhr der Friedenszeit, trotz der un­
gewöhnlich schlechten Heu- uird Strohernte 1915 
unseren Rinder- und Schafbestand der Zahl nach 
nur wenig verringert durch den schweren vorigen 
Winter durchgeholten und auch den Schweine­
bestand, der im Frieden auf Auslandsfutter ganz 
besonders angewiesen war, nach zeitweiligen Rück-

von erfährt, entgegenzutreten.

provinzlalnachrichten.
6 Schönste, 26. Dezember. (Auszeichnung für 

treue Dienste.) Ih re Majestät die Kaiserin hat der 
Dienstmagd M aria Dombrowski. die seit 40 Jahren 
in der Familie des Besitzers Dembinski in Bo- 
rowno dient, das goldene Erinnerungskreuz über­
reichen lassen.

6 Briestn, 26. Dezember. (Fettsammelstellen. 
— Rotzkvankheit.) Die Molkereien und einige an­
dere Betriebe des hiesigen Kreises sind als Sam- 
melstellen für Fett, das^die Hausfrauen aus Anlaß 
der Hausschlachtung von Schweinen gegen Zahlung 
des Höchstpreises freiwillig abliefern, bestimmt 
worden. Die abgelieferten Liesen- und Speckmen- 
gen werden im Soldatenheim zu Schönste unter 
Leitung von freiwillig tätigen Hausfrauen ausge- 
schmolzsn und das so gewonnene Schmatz wird den 
für Heereszwecke beschäftigten Rustungsarbeitern 
zugeführt. Die Sammlungen haben den besten E r­
folg; nur wenige Hausfrauen schließen sich von 
dem Liebeswerke aus. Von jeder Hausschlachtung 
werden im Durchschnitt 3 bis 5 Pfund Fett abge-

Pferde erschossen.
8» Wokstein, 27. Dezember. (Absterben des 

Weinbaues.) Der geringe Ertrag der Weingärten 
des letzten Herbstes hat viele Gartenbesitzer ver­
anlaßt, die Weinstöcke auszuroden. Sollten neuere 
Fohljahre folgen, so dürfte der „Bomster", der 
ohnehin schon zurückgegangen ist, schließlich ganz 
zum Absterben gelangen. I n  dem benachbarten 
Grünberger WeingebieL ist die Lage der Wein­
bauer auch nicht besser.

Lokalnachrichten.
. A r  Erinnerung 28. Dezember. 191S Kämpfe 
lM Osten Lei Doporoutz. 1914 Französische Nieder­
lage bei Nienport. 1908 Erdbeben auf Sizilien 
und rn Kalabrien. Zerstörung der S tadt Messina. 
1870 Ermordung des spanischen Generals Prin. 
siegreiche Schlacht der Deutschen mit Franzosen 
bei Longprs. 1859 h Lord Macaulay, englischer 
Historiker. 1849 6'urst Herbert von Bismarck. 1773 
Aufstand zu Boston in Nordamerika gegen die 
Engländer. Beginn des nordamerikanischen Frei- 
hertskampfes. 1622 f  Franz von Sales, Stifter 
des Ordens der Salesianerinnen. 1524 f- Johann 
von Staupitz, der Freund Luthers.

Thorn, 27. Dezember 1916.
- T n s V e r l ä n g e r u n g d e r V e r j a h r u n g s -  
sv rste li.) Der B u n d e s r a t  hat, wie in den 

ersten KriNsjahren, so auch jetzt wieder die 
M jt  für Verjährung von Forderungen des Läg- 
uchen Lebens, insbesondere von Warenschulden der 
Privatleute von Lohn- und Dienstbezügen jeder 
A t  usw., um ein weiteres Jahr, also bis Ende 
1917, verlängert. Die Verlängerung betrifft auch 
diejenigen Forderungen, deren Frist schon einmal 
oder zweiinal verlängert war. 
m ^  ( Vo m R e i c h s - K u r s b u c h )  erscheint 
Anfang Februar eine neue Ausgabe zum Preise 

2^0 Mark. Bestellungen nehmen sämtliche 
Postanstatten und Buchhandlungen entgegen. Der 
Postbezug für mehrere aufeinanderfolgende Aus­
gaben ist zurzeit aufgehoben.

— ( N e u e  M a ß n a h m e n  d e r  R e i c h s b e -  
k l e r d u n g s s t e l l e . )  Die in letzter Zeit be­
obachtete übermäßige Versorgung des Publikums 
mtt Schrchwaren hat den Bundesrat veranlaßt, 
auch die S c h u h w a r e n  d e r  R e g e l u n g  
dur ch d i e  R e i c h s b e k l e i d u n g s  s t e l l e  zu 
u n t e r s t e l l e n .  Dies ist durch eine Verordnung 
betreffend Änderung  ̂ der Bekanntmachung vom 
10. Auiii 1916 über die Regelung des Verkehrs mit 
Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche 
Bevölkerung geschehen, die die Schuhwaren aus 
Leder,d Web-, Wirk- oder Strickwaren, Filz oder 
fitzartigen Stoffen der B e z u g s s c h e i n p f l i c h t  
unterwirft. Für bestimmte Luxusschuhwaren, de­
ren Neuanfertigung nur noch in sehr beschränktem 
Umfange möglich ist, rst eine ähnliche Regelung 
wie für die hochwertigen Kleidungsstücke vorge­
sehen; gegen Abgabe eines Paares getragener ge­
brauchsfähiger Schuhe oder Stiefel mit Leder- 
unLerboden wird eine Abgabebescheinigung erteilt, 
die zur Erlangung eines Bezugsscheines auf ein 
Paar Luxusschuhe ohne Prüfung der Notwendig­
keit der Anschaffung berechtigt» jedoch mir auf 2 
Paar bis Ende 1917. Die Schuhreparatur ist nicht 
bezugsscheinpflichtig. Ferner sind folgende neue 
Bestimmungen wichtig: Die B e w i r t s c h a f ­
t u n g  d e r  g e t r a g e n e n  K l e i d u n g s -  u n d  
Wäschestücke u n d  d e r  g e t r a g e n e n  
Sc huh  w a r e n  wird d e n  K o m m u n a l v e r ­
b a n d e n  ü b e r t r a g e n ,  die das E i n -  u n d  
V e r k a u f s m o n o p o l für diese Gegenstände er­
halten. Niemand darf mehr an andere als an be­
hördlich zugelassene Stellen getragene Kleidungs­
und Wäschestücke und getragene Schuhwaren Ent­
geltlich veräußern; der gewerbsmäßige Erwerb 
solcher Gegenstände ist nur noch solchen Stellen er­
laubt. Für den A l t  H a n d e l  sind Übergangsbe­
stimmungen vorgesehen. Den behördlichen "A n­
nahmestellen ist gleichzeitig die Ausstellung von 
ALgabebescheinigungen zur Erlangung von Be­
zugsscheinen für hochwertige Kleidung oder Luxus- 
Schrchwaren übertragen. Während bisher nur der 
Kleinhandel und die Maß-schneiderei der Bezugs- 
scheinpflicht unterworfen war, wird diese jetzt auf 
jede Überlassung zu Eigentum oder zur Benutzung 
erstreckt, wenn diese Überlassung durch einen Ge­
werbetreibenden mtt Web-, Wirk- und Strickwaren 
oder Schuhwaren erfolgt. Demnach fallen jetzt 
auch die sogenannten G a r d e r o b e l e i h g e -  
s chä f t e  sowie die Schenkung seitens der Gewerbe­
treibenden unter die Bezugsscheinpflicht. Nur bei 
W ä s c h e v e r l e i h  g e s c h ä f t e n  ist für ihren 
derzeitigen Bestand eine Ausnahme gemacht; sie 
dürfen jedoch ihren Bestand nicht vermehren. Des­
gleichen ist allgemein jede Überlassung sonstiger 
Gegenstände für nicht mehr als 3 Tage Lezugs- 
scheinfrei. Ferner ist das bereits früher von der 
Neichsbekleidungsstelle ausgesprochene V e r b o t ,  
den Preis ganz oder teilweise vor Empfang des 
abgestempelten Bezugsscheines zu fordern oder an­
zunehmen, wiederholt. Weiter wird vom 15. J a ­
nuar 1917 ab die V e r m i t t l u n g  d e r  B e ­
z u g s s c h e i n e  dur ch d i e  G e s c h ä f t e  o d e r  
W a n d e r  g e w e r b e t r e i b  e n d e n  v e r b o ­
t e n ;  nur das Auslegen der Bezugsscheinvordrucke 
und deren Ausfülln M in den Geschäften kann von 
den Kommunalverbänden weiter zugelassen wer­

den. Endlich wird jeder Hinweis auf die Bezugs» 
scheinpflicht oder Bezugsscheinvergebung zu Zwecken 
des Wettbewerbs in einer für die Öffentlichkeit er­
kennbaren Weise verboten. Die Nr. 2 der regel­
mäßig erscheinenden Mitteilungen der Reichsbe- 
kleidungsstelle, die die Bundesvatsverordnung und 
die ausführlichen dazu erlassenen Bekanntmachun­
gen des Reichskanzlers und der ReichshMeidungs- 
stelle enthält, rst von der Preßaöteiluna der 
Reichsbekleidungsstelle, Berlin W 56, Markgrafen­
straße 42. gegen Voreinsendung von 30 Pfennigen 
zu beziehen.

— ( A n m e l d u n g  u n d  A u s n u t z u n g  v o n  
W e r k z e u g m a s c h i n e n . )  Bekanntlich stiid 
alle Besitzer von Werkzeugmaschinen, die nicht voll 
für Heereszwecke benutzt werden, verpflichtet, diese 
dem Waffen- und Munittons-Beschaffungs-Amt 
(Feldzeugmeisterei) in Berlin zu melden. Der 
Termrn für die Meldung rst am 12. d. M. abgelau­
fen. Der Zweck dieser Meldung ist, alle Maschinen 
in vollkommenster Weise für den Heeresbedarf aus­
zunutzen. Um bei dieser Regelung die örtlichen 
Verhältnisse nach Möglichkeit zu berücksichtigen, 
hat das Waffen- und Munitions-Beschaffungsamt 
dem Verein deutscher Ingenieure, bezw. seine über 
ganz Deutschland verteilten 48 Vezirksvereine zur 
Mitarbeit herangezogen. Diese haben besondere 
Geschäftsstellen „MMinenausgleichstellen" gebil­
det, welche die Anmeldungen nachprüfen, vervoll­
ständigen und den Bedarf an Maschinen für di­
rekte und indirekte Heereslieferungen feststellen. 
Für W est P r e u ß e n  und dem nördlichsten Teile 
der Provinz Pommern einschließlich der an der Bahn 
SLolpmünde^Stolp-RummelsLurg Lelegenen Ort­
schaften ist die Maschinenausgleichstelle D a n z r g  
zuständig, deren Geschäftsstelle sich in Danzi-g- 
Lanafrchr, königl. Technische Hochschule (Fernsprech- 
anschluß Nr. 3420, Unteranschluß Nr. 20) befindet. 
Zur Deckung der durch die notwendig werdenden 
Erhebungen entstehenden Kosten wird nach An­
ordnung des Waffen- und Munitions-Beschaffungs- 
amtes ein geringer Aufschlag aaif die Verfügbaren 
Maschinen erhoben. Die Maschinenausgleich- 
stellen gehen den Fabriken mit allem fachlichen Rat 
an die Hand und diese wenden sich daher zweck­
mäßig Lei Bedarf von Maschinen oder wegen Ver­
wertung unbenutzter Maschinen an diese Stellen.

— ( Vo n  d e n  K a s s e n  d e r  k ö n i g l i c h e n  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  sind in 
den letzten beiden Monaten wieder 3430 Mark in 
G o l d  der Reichsbank zugeführt worden. Damit 
beträgt die bisherige Gesamtablieferung 582 270 
Marck.

— ( Z u c k e r u n g d e s  W e i n e s . )  Der B u n ­
d e s r a t  hat durch einen Beschluß vom 21. Dezem­
ber 1916 gestattet, daß die Weine des Jahrganges 
1916 über das nach dem Weingesetz zulässige Höchst­
maß von 20 Prozent hinaus, bis zu 25 Prozent 'der 
GesamtflüssiakeiL, gezuckert werden dürfen, und 
gleichzeitig die Frist, innerhalb der dies geschehen 
kann, bis zum 30. Jun i 1917 verlängert: auch die 
nachträgliche Zuckerung ungezuckerter Weine frühe­
rer Jahrgänge wird innerhalb dieser erweiterten

wiederholte Zuckerung innerhalb der erweiterten 
räumlichen Grenze und innerhalb der ange­
gebenen Frist zulässig ist. Hierdurch ist den außer­
gewöhnlichen Eigenschaften des heurigen Herbstes 
und den Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 
Rechnung getragen.

— ( E i n e  E r l e i c h t e r u n g  f ü r  d e n  
K r a f t f a h r z e u g  v e r k e h r )  soll durch einen 
Vundesratsbeschluß vom 18. d. Mts?geschaffen wer­
den. Don der Bestimmung, daß die Radkränze der 
Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem anderen 
elastischen Stoff bereist sein müssen, kann Befrei­
ung gewährt werden, wenn die Fahrzeuge mtt Rä­
dern versehen sind, deren Bauart vom Reichskanz­
ler Zugelassen ist. Die genauen Bestimmungen siitd 
durch die Ha-uptgoschäfLsstelle des A. D .A . E.. e. V.» 
München. Neuturmstraße 5. kostenlos zu erfahren.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )
Sitzung vom 22. Dezember. Vorsitzer: Landge-
richtsdirektor Hohberg; Vertreter der Anklagebe- 
hörde: Kriegsgerichtsrat Liewinnek inVertretungvon 
Dr. Popp. — W ^en u n e r l a u b t e n  G r e n z -  
Ü b e r t r i t t s  nach Rußland erhielt der schon vor­
bestrafte Arbeiter Franz Schock, zurzeit im Ge­
richtsgefängnis in Haft, 2 Wochen Gefängnis, 
welche als verbüßt erachtet wurden. — Gleichfalls 
wegen Grenzüberschreitung nach Deutschland Lei 
Hrrzogswalde, angeblich um den Sohn und Ver­
wandte Lei Argenau zu besuchen, wurden die pol­
nischen Untertanen Sophie Kobicka und Josofa Ba- 
chowicz mit je 1 Woche Gefängnis bestraft, welche 
ebenfalls durch die Hast verbüßt ist. — Wegen 
desselben Vergehens freigesprochen wurde der pol­
nische Arbeiter Stefan Ziganski, zurzeit hier im 
Landespolizeige-wahrsam, da er nachweisen konnte, 
daß er seine Arbeitsstelle mtt Erlaubnis verlassen 
und mit giltiger Fahrkarte nach Alexandrowo ge­
fahren war. — Der polnische Arbeiter Kasimir 
Kowalski und seine Schwester Anna überschritten, 
um ihr verdientes Geld den Eltern auszuhändigen, 
die Grenze, ohne indes für die erforderlichen Aus­
weise usw. zu sorgen. Auf dem Rückwege, den sie 
3 Tage spater antraten, wurden die Angeklagten 
abgefaßt und müssen heute ihr Vergehen mit je 
1 Woche Gefängnis büßen, welche auf die Unter­
suchungshaft angerechnet wurde. — Der IZjährrge 
polnische Arbeiter Emil Grams hatte von Osi^ Ech 
Kompanie die Grenze überschritten, um auf Geheiß 
seiner Mutter einen Brief durchzuschmuggeln- Der 
Anklagevertreter beantragte Freisprechung, weil 
der Beklagte wegen seiner Jugend die erforderliche 
Einsicht nicht besessen und nur seiner Mutter Wei­
sung ausführte. Das Urteil lautete auf 2 Tage 
Gefängnis, die bereits verbüßt sind. — Wegen 
N i c h L t r a g e n s  e i n e r  A r m b i n d e  äußerhE  
seines Polizeibezirks erhielt der polnische Arbeitn 
Ogonek aus Mortschin 3 Tage Gefängnis. — 
Wegen U n b o t m ä ß i g k e i t  und A u f h e t z u n g  
anderer Arbeiter wurde der Arbeiter Stam slaus 
Sulkowski aus Friedenau zu 4 Monaten Gefäng­
nis verurteilt. — Die polnischen Avbetter Sta- 
nirlaus Skowron, und Josef Nog, haben M  
Dienststelle in der Maschinenfabrik D. verlast 
und versucht, die G r e n z e  ZU ü b e r s c h r e i  - 
Sie geben an. der Verdienst wäre zum Unteryarre 
einer Familie zu gering gewesen. Das urren 
lautete auf je 1 Woche Gefängnis. Der Haft» 
bffchl gegen beide wurde au sg eh en  -  
W-qen v e r s u c h t e »  S c h m u g g e l n s  e r E e n  
Bestrafungen zu geringen Geldbeträgen. - -  Liegen 
S c h n a p s v e r k a u f e s  zu v e r b o t e n e r  Z e i t  
Latten sich die Gastwirte Peter G- und Fabian Z-' 
Leide aus Thorn-Mocker. zu verantworten. E. be- 
streitet, sich strafbar gemacht zu haben I .  gibt dt« 
Übertretung des Schankverbots zu. Die vernom 
mensn Zeusen , bekunden mit Bestimmtheit den er- 
folgten SsU -sverkauf. Der Anklagevertreter Se-
mittagt aeaen G. 100 Mark, gegen I .  50 Mark



Geldstrafe. Der Gerichtshof erkennt gegen G. auf 
200 Mark Geldstrafe oder 40 Tage, gegen I .  auf 
50 Mark Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis.

Mckbück aus da  ̂2ahr <4>b.
I.

Wider Erhoffen und Weissagen ist auch der 
Rückblick auf das Jahr 1916 noch kein Rückblick auf 
das Jahr des Friedensschlusses; ein schwacher 
Strahl nur drang durch das Europa verfinsternde 
Kriegsgewölk, um gleich wieder zu verschwinden, 
und M ars regiert auch weiterhin die Stunde. Bei 
dieser Dauer des Krieges bedarf es nicht, wie in 
den Leiden Vorjahren, der Rechtfertigung, wenn mir 
am Jahresschluß den Blick wieder, wie unbekümmert 
um die steigende Hochflut des Weltkrieges, dem 
Kleinen, den Wünschen und Sorgen, den Plän-en 
uick> Unternehmungen des kommunalen Lebens im 
laufenden Jahre zuwenden, über die in jedem 
Augenblick das Schicksal hinwegschreiten kann. In  
einem jahrelang dauernden Kriege wird es zur un­
abweisbaren Pflicht, das Kleine wieder groß und 
ernst zu nehmen und die alte Ordnung des Lebens 
aufrechtzuerhalten, in vertrauender Erwartung 
besten, was die Vorsehung über uns verhängt. E r­
leichtert war uns diese Arbeit auch in diesem Jahre 
wieder dadurch, daß Thorn noch immer, und mehr 
denn je, im Mittelpunkt des Halbkreises der feind­
lichen Fronten gleich weit entfernt von der Somme, 
vom Jsonzo, von der Düna und vom Sereth liegt. 
Gleichwohl war das kommunale Leben, wie sich von 
selbst versteht, nicht völlig beherrscht von den In te r­
essen und Aufgaben seines engeren Kreises; auch 
in diesem Jahre griff der Weltkrieg Lief in unser 
Leben ein und führte zu weiteren Einrichtungen 
der Kriegswohlfahrtspflege, von denen vor allem 
die Kriegsspeiseanstalt zu nennen ist. Im  allge­
meinen aber verlief das öffentliche Leben wie 'irn 
tiefsten Frieren; ja, Theater. Kino und Konzerte 
waren, trotz der Teuerung, starker besucht als vor­
dem im Frieden.

Um zunächst der Tätigkeit der städtischen Ver­
waltung zu gedenken, so ist aus den Beschlüssen der 
Stadtverordnetenversammlung folgendes hervor­
zuheben:

Wiederwahl des StadtverordneLen-Vorstebers 
Geh. Justizrat Trommer und des Stellvertreters 
Vuchdruckereibesitzer P . Dombrowski. Der zu Am 
fang des Jahres gefaßte Beschluß, die elektrische 
Straßenbahn vom AmLshause Mocker bis zum 
Bahnhof Mocker weiterzuführen. Ende Dezember

einer Verkehr^ und B e trie b sd ^ ^ a tio n * ^

Weiterzahlung der K riegsteuerunas^laa^^nn 
städtische Beamte und Lehrer bis züm Ende des 
Krieges. Spater wurde eine Erhökma der 
Teuerungszulagen für Beamte und M ? e r  mit 
weniger als 3000 Mark Einkommen ab l  Aoril 
beschlossen. Ver der EtatsLeratung Erhöhung der

Zuschläge zur Einkommensteuer um 23 Prozent und 
zur Gewerbesteuer für die ersten drei Klassen um 
20 Prozent. Genehmigung der neuen Satzungen 
zur Regelung des Haltekinderwesens, sowie An­
stellung zweier Berufsschwestern zur besseren Be­
aufsichtigung der Pflege. Die Anlage eines Schul­
gartens für das Lyzeum und Oberlyzeum auf dem 
Gebiet zwischen der Bromberger und Eulmer Vor­
stadt wird beschlossen. Für das Infanterie-Regi­
ment von der Marwitz Nr. 61 werden anläßlich 
seiner 60jährigen Zugehörigkeit zur Garnison Thorn 
1000 Mark gestiftet. Die Einrichtung eines Kriegs- 
spersehauses wird unter Bewilligung der Kosten 
von 25 000 Mark beschlossen. M itte November wird 
das Kriegsspeisehaus eröffnet. Der ständigen Über­
lassung von städtischem Gelände vor dem Wasser­
werk zum Bau von vorläufig 23 Kriegerheimstätten 
rmrd zugestimmt. Zustimmung zum' gärtnerischen 
Ausbau der Neuanlagen am Eulmer Tor. Auf­
nahme einer Iprozentigen Anleihe von 1 Million 
Mark zwecks Zeichnung einer gleich hohen Summe 

dre fünfte Kriegsanleihe. Bewilligung von 
3600 Mk. zur Rattenvertilgung. Erhöhung des Gas- 
prerses v o n .14 auf 16 Pfq. für 1 Kubikmeter ab 
1. Dezember 1916. Bewilligung von 150 000 Mark 
zum Ausbau der Kanalisation in Mocker. Annahme 
ernes Vermächtnisses der Gebrüder Vaehr in Höhe 
von rund 200 000 Mark. wovon 50 000 Mark dem 
Ve.rschönerungsverein überwiesen werden und die 
Zinsen der Restsumme von 150 000 Mark unter die 
Armen der Stadt verteilt werden sollen. Das 

wird als „Max und Hermann Baehr- 
Strftung" eingetragen werden.

Weiter ist aus der städtischen Verwaltung noch 
zu erwähnen, daß M itte November das neue 
Wasserpumpwerk Neu Weißhof, welches eine E r­
weiterung der Thorner Wasserleitungsanlagen 
bildet, in Betrieb genommen wurde. Im  Laufe 
des Jahres legten ihr Mandat nieder die Stadt­
verordneten Wegner und Uebrick. ersterer wegen 
hohen Alters, letzterer wegen Kränklichkeit. Ende 
des Jahres zeigte noch SLv. Abel wegen Verzuges 
von Thorn seine Mandatsniederlegung an. Bei 
den Ersatz- und Ergänzungswahlen zur Stadt­
verordnetenversammlung. die Mitte November 
stattfanden, wurden in die 1. Abteilung wieder­
gewählt: Fabrikbesitzer Gerson. Baugewerksmeister 
Konrad Schwartz, Geh. Justizrat Trommer, Fabrik­
besitzer Raapke, neugewählt: Kaufmann Willim- 
czik; in die 2. Abteilung wurden wiedergewählt: 
Justizrat Schlee, Kaufmann Pau l Meyer,, neu­
gewählt: Gymnasial-OLerlehrer Professor Dr.
Grollmus. Sattlermeister Stephan; in die 3. Ab­
teilung wurden wiedergewählt: Postfekretär a. D. 
Hermann Krüger, Kaufmann Eduard Kittler, 
Rentner Romann, Vrauereidirektor Groß, neu- 
gewählt: Schuhmacher Kaminski.

Im  öffentlichen Leben waren im vergangenen 
Jahre an bemerkenswerten Ereignissen zu ver­
zeichnen:

Die Kaisergeburtstagsfeier, die wieder stiller 
als im Frieren begangen wurde; abends fand eine 
Festaufführung im StadLLHeater statt, deren Erlös 
von 751,25 Mark zusammen mit dem Ergebnis einer 
allgemeinen Sammlung im Betrage von 10 518,72 
Mark der Thorner KriegswohlfahrLspflege über­
wiesen wurde. Am 5. Februar nahm die Thorner 
Straßenbahn den Friedensfahrplan wieder auf. 
Am 8. und 9. Februar im Landwirtschaftlichen 
Hausfrauenverein Lehrgang, über Obstbaumschnitt 
durch Gartenbauinspektor ' Evers-Danzig. Am

5. März Fähnchentag z-frrin besten des türkischen 
Roten Halbmondes, mit Platzmusik auf dem Alt- 
städtischen Markte, mit einem Ertrage von 2061,27 
Mark. Gründung einer Ortsgruppe Thorn des 
Bundes Deutscher Bodenreformer mit Herrn 
Seminardirektor John als Vorsitzer. Am 20. März 
Einweihung des neuen Geschäftshauses des Vor- 
schutzvereins zu Thorn. Am 6. April Gründung einer 
freien Hausfrauen-Vereinigung zur Mitarbeit an 
der städtischen Lebensmittelregelung unter Leitung 
der hauswirtschaftlichen Kriegsberatungsstelle. Im  
Haus- und Grundbesitzer-Verein wurde anstelle des 
Kaufmanns Abel Kaufmann Pau l Meyer wieder 
zum Vorsitzer gewählt. Versammlung des Orts­
ausschusses für KriegerheimstäLten Thorn, in welcher 
Seminarlehrer Wolfs über „Eigene Scholle" sprach 
und Gewerbeschuldirektor Busse über „Errichtung 
von Kriegerheimstätten in Thorn" berichtete. Am 
7. August' fand im „Tivoli" der 21. Bezirkstag der 
Schneider-Innungen Ost- und Westpreußens statt. 
Am Sonntag, den 3. September, Opfertag für die 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege mit einem Gesamt­
ertrag von 22 753,73 Mark. wovon rund 14 500 
Mark auf das „Goldene Buch" entfallen. Fünfte 
Kriegsanleihe, zu der in Thorn insgesamt 6 936 900 
Mark gegen 7 018 000 Mark der vierten Anleihe 
gezeichnet wurden. 14. November Gründung eines 
Ausschusses zur Bekämpfung des Fremdwörter- 
Unwesens. 15. November Fest-Vorstellung rm 
Stadttheater mit Prolog und zwei Einaktern zur 
Feier des 50jährigen Bestehens der Vaterländischen 
Fvauenvereine; Ertrag rund 2000 Mark.

Graf Ezernin, der neue österreichisch-ungarische
Minister des Auswärtigen.

Anstelle des bisherigen Ministers des Aus­
wärtigen in Lsterreich-Ungarn Baron Burian

hat Graf Ezernin dieses Ministerium übernom« 
rnen. Graf Ottokar Ezernin von und zu Ehude- 
nitz gehörte der Gruppe von Persönlichkeiten an, 
die das besondere Vertrauen des früheren Thron­
folgers Erzherzog Franz Ferdinand genossen. 
Er ist 1872 geboren. Als Mitglied des deutsch- 
gesinnten und dem Bündnis mit Deutschland 
treu anhangenden Großgrundbesitzes in Böhmen 
hgt.er, auch in der inneren Politik Österreichs 
eine Rolle gespielt. Seit 1908 gehörte er als 
Vertreter der erwähnten Gruppe dem böhmischen 
Landadel an. Im  Oktober 1913 wurde Graf 
Ezernin, der in jungen Jahren schon im Haag 
und in P aris  diplomatische Stellungen bekleidet 
hatte, als Gesandter der Monarchie nach Buka­
rest geschickt. Hier hat er die geheimen Absichten 
und die Umtriebe der Regierenden in Bukarest 
durchschaut, und wie vorzüglich er über den 
Mechanismus des gewissenlosen rumänischen 
Intrigenspiels informiert war, geht aus dem 
Notbuch hervor, daß die österreichisch-ungarische 
Regierung nach dem Ausbruch des Krieges mit 
Rumänien veröffentlicht hat. Für den Scharf­
sinn und den klaren Blick des jetzigen Ministers 
des Auswärtigen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie könnte es gar kein besseres Dokument 
geben als diese Sammlung von Aktenstücken, in 
denen alles später Ereignis Gewordene und Ent­
hüllte Punkt für Punkt vorausgesagt ist.

Theater und Musik.
80. EeLurtstag. Kömgl. Musikdirektor Rein 

del, der Leiter der Elferkapelle in Breslau. 
vollendet am 27. Dezember das 60. Lebensjahr. 
Er ist geboren in  Weimar als Sohn des Ballett­
meisters der Erotzherzoglichen Oper. M it 19 
Jahren trat R. in die Kapelle des Infanterie- 
Regiments 61 in  T h o r n  ein. Er übernahm 
1886 die Leitung der Elferkapelle in  Breslaiu, 
die er nun über 30 Jahre führt. Der Jubilar ist 
eine allgemein bekannte, beliebte Persönlichkeit.

M annigfaltiges.
( E i n  D o p p e l r a u b m o r d  L e i  K ö l n . )  

Die beiden am Mittwoch in K ö l n - D e u t z  er­
mordet Aufgefundenen sind als der. Kaufmann 
Johann Haferkamp amd dessen zwölfjähriger 
Sohn aus Borbeck erkannt worden. S ie  waren 
von einem Unbekannten, der ein gutes Geschäft 
in Aussicht stellte, nach Köln gelockt worden. 
Haferkamp steckt» auf Veranlassung des Fremden 
30 000 Mark ein. Beide Leichen waren ausge­
raubt. V

Bekanntmachung.
Armen-, a b e n

0 «s Anlaß des Weihnacht-'estes 
oder als Ablösung der Neujahrs- 
glückwiinsche werden auch in diesem 
Jahre von unserer StaLthaupt» 
fasse dankbar entgegengenommen 
und durch das Armen-Dkrektorium 
an Arme verteilt.

Thorn den 1g. Dezember 1918.
Der Magistrat H .

In  «Nieren sämtlichen Verkaufs­
stellen geben wir, solange der Bor­
rat reicht, schöne, holländische

zwirbeln
Zum Preise von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt­
kreises ab.

Thorn den 18. Dezember 1916.
___  Der M agistrat.____

WchiMplatten
für Gram  uophone und Snrechapparate. 
M md-Harmonikas. elektrische Taschen- 
Lampen und B atterien. Feuer-enge, B en­
zin. Tischlampen. Karbid u. Reparaturen.

Müi-AnlriiiWi,
große Auswahl, auch gegen T eilzah lung , 

triftigen- und Maschinen»!.

K e p a r a l u r r n
an sau Ulchen Fabrikaten. P  tent'Fahrrad.
Bereifung erlaubt fahren. Besichtigung 

^ o h n e  Kaufzwang.

f r e ä v
Ä g M lle n
direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen- 
1600 Stück Irr 14.00 Mk.
1000 Fredy-Zig. I b  20.50 .  
1000 Harry W alden 3 25.00 .

^ 1 0 0 0  Deutscher S ieg  1 v  41.50 , „ 
E rk a u f  auch in Leinen Quanten direkt 

in der
Nsalkttellfablik Fredy,
^Verlt,, Neiimreirstraire l7. Hof.

M k '  "
d> s-a -rz rn  Und Roi'-N M 'a s t  bei

^  r-n b S -  v «  !->'«. T H E .
 ̂ T»lm «.i,r, :2. Telephon S4Ü, 

Ln Tobs-GMWteu.

^  ^  ^  ^  ^

W  kW lm M - U « ! . .
LlbZI., ariok vanien, k. 8 » lÄ .

L.rrkLu§erkrir8s i. 8pr u. Llatk. Vorkurs, f ^üvAere. — lLsßtsR'Sp. 
«2 — Arbeitst, u. ?ens. deauk — LerüeLs. sokv
dokiU. — k'aobltzdrer Seit 1914 dost. 136 Linj., alle Vätmr.

I Dr. IVsIff» Voi IiereitunM-^nstsIt

I  S 2 S L
K Ä  bsstsoaei. S2S P ö k l in g s . '  ä-ront«--: 76  Lditur-.
D  K  ? 2 M 0 N von 5N . I ?  kür o  s uvü u  S 4  M r o  >1 ll. v  I I .
8  o « «  f s n n n .  Serbst 1gl5 u. Ostern ISIS dsotoua,»
N -  "nä  ^  o !I , v s m «  6- - Ldrim-.

pi-o»PSk«. p sv n n u r kln. 11SS7.

verursacht: 
Gesundheit, 

Wohlbehagen, 
Erquickung.

Niederlage:
- l l l ü v 8  K r v M r ,

h- Wäsche-Ausstattlknasae- 
:  jchäst. EUsabelhstr. 18.

I

SS» 8küsr. ijüMlli u
find noch aus bestem attem M aterial und 
echter Äupferbesaitung am Lager u. empf.

k. ä. korsw, Knliiikrßr. !3.
S e i f e

aber anerkannt gute
. krratrmittel

ohn- Ton und wirklich sck
mend. P re isiiü e  nm oNst.

Etberseid. Schiirßsach 8».

auch gebrauchte, billigst.

k r s n r  L s k r s r .

c r r  ^

Aegelsteine
Und

DrainrShren
hat zu verkaufen

Dampsziegelel Alexaridronro.

S -« W ie se l jeder Art,
Handarbeit, zu fol'den Preisen stets zu 
dabeil T h o rn . S chlllerstr. 18.

M 0  M .  ß S L  L  L
q undstück in der Nähe der S ta d t zur 
Adiönina der Kindergelder vom 1 ?, ;7 
gezuckt. Angebote unter L* üiz
die GeschäfrslteLe der «Presse''

!

Bester Ersatz für schwarzen Tee und Kaffee, 
Erzeugnis des deutschen Waldes,

Wohlschmeckend und wohlbekömmlich.

P M  4S Ps.
Zu haben in den meisten Lebensmittelgeschäften. 

Alleiniger Hersteller:

M a iiim  Leimler. M kl!.
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Sachsen.
.. ................................... .. Zunge Kuh,

S s s t h a u s
in Schönwalde. 4 Lm - von Thorn, an 
nerkehrsreicher Chauffee gelegen. 8 Morgen 
Land. inkl. Wiesen, wegen hohen Alters 
sofort billig zu verkaufen.

V .  H V e n rk t .  T h o rn . 
___________  Eulm er Chaussee !71.

2 guterhaltene
Extra-Waffenröcke

(Artl. N ) zu verkaufen.
Schneldermekller IK okrE ert, 

Jakobsstraße 17. 4«

W - «im Wsevklz
nebst Pelzdecke zu verkaufen.

Schneidermstr.. 
Schuhmacherstraße 23.______

1 gr., eleg. Sopha,
mit auch ohne Umbau, 1 Salonspiegel 
mit S tufe. 1 Schreibtisch, Vertikow. 
Kleiderschränke -u verkaufen. 
M ö b e lh d lg . N k n t n S , ' .  GerechtesLr. 30

Photograph. Apparat,
4'ssX 6. (Erneman, Aplackat), fürs Feld 
geeignet, zu verkaufen.
__________  Breitestraße 37, 4

Ein sechs M onate altesHengstsohle«
hat zu verkaufen

Besitzer k 'rn K si-,
G r .  N essau bei Schirvitz.

4 Ja h re  alt. zu verkaufen.
A. ^.uer!tl<e, Cttlmer Chauffee 75.

S SrilsPell, 1 gelbe, 1 s-Vurre, 
1 Kastenwagen,

alles ein- und zweispännig zu fahren, gut 
erhalten, eine das zweite mal tragende.

junge Kuh zu verlausen.
Thorn-Mocker. Kometeustr. 13.

IS W W M b m id eil
hat zu verkaufen

Noßgarterr

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver- 
mieten.
8 . 8 c k s M  L  kstiilltzlom lC .

N a r k t  12.
6 r .  I i L ü v »

mit angrenzenden Räum en und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

N äheres H e ttig eg e rW r. 16.

!I8k W>^  ^  per 1. i0. oder später zu verm
verkauft A LeLSL«, S chM uo, Kr. Thorn z IL « k rrrv L 'L , W m d jtr . 5 .

im 3. Stock unseres Hauses Katharmen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 
r r< ,K " n rr r irn  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1 . S to ck  gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide W ohnungen be­
stehen ans 7 Zim mern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
(Aas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei,
_________ Katharinenstr. 4._______

I n  dem Hause Baderstraße 34 ist die 
1. E tage,

8 grobe Simmer
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die W ohnung eignet sich auch -um 
B üro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schlllerstr. 8, 3.M'MrO A

r M n iiW ii, >. ii.n i.« .
je 5 Zim mer mit Balkon, auch für B üro­
oder Geschaftszwecke bestens geeignet, 
sofort zu vermieten.

Z u s t u s  W s M » .
WilhellliW.

i- M  S-M m im W iM ll.
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die P ortie rsfrau  
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 T r. oder 
Culmer Chaussee 49.
y  Z im m e r , ev. Küche. f. einzelne Dame.

oder zum B üro geeignet, vom 1. 4.17 
zu verm. Gerstenstr. 8.

M 0 M  W W W
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wafferheizung und Borgarten, eventl. 
Pferdestall. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.eplei, jê usalem, vaugefchSft,

Thorn, Brombergerstr. 20.

mit reich!. Zubehör. B ad , G as , elektr. 
Lichtanlage re. nebst G arten land  (auf 
Wunsch auch Pserdeflall und Burschen, 

gelaß) zu vermieten.
llmriell IMMUN,

Mellienstraße 129.

1. Etage, in schöner, ruhiger Lage (S ta d t­
park) vom 1.4 . ,7  ev, früher zu vermieten. 

R v lt» . U lelnlirrLR  S ,  Fischerstr 49

Lagerkeller,
Klosterstr., sowie Speicherraum, Haupt- 
bahnhof, zu vermieten.

L .  Partstraße 1».



«erlwWr HiWenst!
o ^ Aufforderung des Kriegsamts zur fre iw illigen Meldung gemäß 
§ ,, Abs. 2 des Gesetzes für den Vaterländischen Hilfsdienst.

Hierzu gibt das stellv. Generalkommando bekannt:
3ur Ablösung und Freimachung von M ilitärpersonen werden 

Hussdrenstpflichtige bei den Ausladekommandos unten angeführter 
Dlenststellen eingestellt: ^

Lei der Kommandantur ZanZig einschl. Langfuhr . 5 8  M ann,
» » Kulm ................................... 20 „

„  M a r ie n b u rg ..................20 ..
bei dem Gouvernement Graudenz . . . . . .  25 „

» 7, „  Thorn ...................................45 „
„  „  Garnisonkmdo. Stolp . . . . . . . .  20
„  „  „  Schlawe . . . . . . .  4 „
,> „  Lauenburg . . . . . .  4 „
Geeignete Hilfsdienstpflichtige werden hierdurch aufgefordert, sich 

fre iw illig  bei den bezeichneten Gouvernements rc. bis zum 28. d. M ts. 
zu melden.

M v e r t r e te M  W M l M i m N  1?. M M « .

VaterlSndiskher Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamts zur fre iw illigen Meldung gemäß 

8 7, Abs. 2 des Gesetzes für den Vaterländischen H ilfsd ienst:
Hierzu gibt das stellv. Generalkommando bekannt:

Zur Ablösung und Freimachung von Militärpersonen werden 
ferner Hilfsdienstpflichtige Lei den Ausladekommandos nachstehender 
Dienstellen eingestellt:

Lei dem Gouvernement Thorn . . . . . . .  39 Mann,
». „  Garnisonkmdo. Hammerstein . . . .  10 „
„  „  „  Marienwerder . . . .  5 „

Strasburg, Wpr. . . .  5
Hilfsdienstpflichtige, die gewillt und nach ihren körperlichen und 

geistigen Fähigkeiten geeignet sind, die betreffenden Obliegenheiten 
zu übernehmen, werden h ierm it aufgefordert, sich fre iw illig  Lei den 
bezeichneten Dienststellen zu melden.

Ferner w ird  bei der Überwachungsstelle des 17. Armeekorps 
Danzig, Postamt 5 ein durchaus vertrauenswürdiger Hilfsdienst­
pflichtiger eingestellt. Meldung bei der Kommandantur Danzig.

S l M M k M  S M k M n i m M  U . N m k W .
B e k a n n tm a c h u n g .

W ir geben in unserer Verkaufs­
stelle Coppernikusstraße

frische Seemuscheln
zum Preise von 10 Pfg. fü r das 
Pfund ab.

Thorn den 27. Dezember 1916.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Am Freitag den 29. d. ML§., vor­

m ittags 10 Uhr, werden w ir  auf dein 
Grundstück Mellienstr. 117 Nachlaß- 
sachen, darunter 1 Satz Betten und 
16 Mannshemden, meistbietend ver­
steigern lassen.

Thorn den 27. Dezember 1916.

Die Armeuverwaltung.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a k r a o r  L ü lir e r  in  Thorn 
eingetragen, daß die Prokura des 
Herrn L o lte rm a v n  erloschen ist.' 

Thorn den 21. Dezember 1916.
Köuiftliches Amtsgericht.

Als Geschäftszimmer
geeignete

M M M M M k l l
vorn 1. i .  17 ab gesucht.

Größe der Zimmer zusammen 85—90gm. 
Schriftliche Angebote sofort an die A r-  
tiUerie-Utttersuchuttgskrommisfiorr des 

Artilleriedepots richten.

Artilleriedepot Thorn.

Schmu für Gesang.
Schmiedebergstraße 1, I I I .

Ivk»  b i i»  v « i»

SorLÄsilL
in grösseren Partien, sonle von

allen NIss- 
mrü vras- 

Saatsn
« i cken kestZesetrteu MobstxreiLeu uvci 

bitte um bemusterte ^.uAebots. 
DerablnuA erkolxt per Kumme bei 

liebern abm e cler IVare.

8.8or«koiV8!ri.Wsi!
KpeLiLlxesebäkt iu lanärv. Kämereleu, 
___________ZeZrüuäet 1885.__________

A l l i M  »er W M W e
gibt in allen Gymnasial- und Realfächern

gewissenhaften

Nachhilfeunterricht.
Adresse zu erfragen in der Geschästs- 

stelle der „Presse".____________________
Wer gründlichen

Geigenmtterricht
erbitte sich meinen Besuch.

G F - An,rüge unter ^  S S 7 S  
an die Geschält-,',eile der „Presse".

Violin-Unterricht
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wachs in jeder Menge
kauft

Sonntag den 31. Iezemder
und

M M  den I.
findet Abgabe 
von Speise« 
nicht statt.

Mdt.Kriegsspeisehllus
___________ Thorn.

llönigl.
preuß.

Ulasseu-
lotterie.

Zu der am 9. und 10. Januar 1917
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
235. Lotterie sind

1 l! 1 
1 12

1
4 8 Lose

zu 40 20 1i0 5 Mark
zu haben.

V Q N i d r ' o w s l L r ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Kathannenstr. 1, Ecke W ilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Nil » k M  W  I. gamm.
8oxl>ie

Slltstadiischer Markt 11.

Düsseldorfer

empfiehlt

4 .  U S 2 N l L 1 t z ^ l 6 2 .

Läuse!
beseitigt innerhalb weniger Minuten

„Haarslement".
Sendet „Haarelement" ins Feld, 

ä Flasche 75 Pfg. bei 
HSolk Mlsjsr, Drogerie, Breitestr. 9.

T horner Keihhans
beleiht jeden

WerlMiisiM.
Brückensiraße 11, 2.

stellt sofort ein.

L l - i e l i Sa l l ges l hU
Thorn, Brombergerstr. 20.

Suche für meine W indm ühle einen

ÄlM  Gesellen 
mil> eine« Lehrling.

ZvLSLLGL', Steinau
___  bei Toner Wpr.

Schuhmacher
nur zum Einbinden von Militärstiefeln 

finden sofort Arbeit.

S.Mvner.Ztiefelfabrik,
_______________Thorn._______________

Maschinist,
zuverlässig, für 1 Januar gesucht.
Q . 8 L v b 4 rrrr  «L Q 'o ., Nndetsabrik, 

Lindenstraße 31̂

Synagogengemeinde Thorn.
Gemäß einer Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreide- 

stelle darf dre Lieferung von Mazzos für das PassachfefL 1917 an die 
M itg lieder unserer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 
Bezugsscheine erfolgen.

Zu diesem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 
zu beziehen wünschen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 schrift­
liche oder mündliche Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen 
an das Gemeindebüro, Schitterstraße 10, zu richten.

Dem Antrage ist eine amtliche Bescheinigung — Brotkarten- 
Ausweis — über die Zahl der in  der Woche vom bis 9. Januar 
1917 anwesenden Haushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vorn 7. bis 14. A p ril 1917 entfallenden 
Teile der Brotkarten w ird  Bekanntmachung später erfolgen.

Thorn den 22. Dezember 1916.

D er Vorstand der Synagogengemeinde.

ll ^::: Aahnpraxis ::: „
st I M  Z!lt?K !U 'tzttz  l W ü U t z l - ,  I » h :  F ra u v re x lv s s -L -d m . 

........— Breitestraste 33. n. — -.-...
20 jährige Fachtatigkeit.

K E Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden.

empfehle meine

M I W m  M M M I l e  W r  M i i t N .
G .  W L r ' S v L » k v ! ü .

Punsch
in besten Qualitäten empfehlen zum Fest

L  v o .

Kaufe jeden Posten

M Schlachtpserve
,̂ u angemessenen Preisen. Bei Unglücksfällen erbitte telephonische

Roßschlächterei Hohensalza, Fernruf 564.
Suche für meine Dampsmabltnühle 

vorn 1. Januar einen kriegsbeschndigten

M E - r
o . S to c k e ,

Eisendveher,
auch kriegsbeschädigte, gesucht

7S e in k -» ,-< r. Fischerstr.

2  L e h r l in g e
von sofort oder 1. Januar gesucht. 

U n s «  Q I» » 8 8 ,
Drogen —  Chemikalien — Farben.

Lehrlinge
für Schlosserei und Dreherei stellen ein

<Lrrli>r'. L r L e r n « i i8 e I i i» « r ä v r ,
Thorn, Mellienstr. 128.

S c h lo s s e rle h rlin g e
werden noch eingestellt.

IL o b .  iVUelnlArnr'Ä. Fischerstr. 49.

Aelteren, tüchtigen

L i e r f a b r e r
stellt ein

Brauerei Englisch Brunnen, 
Zmeignirdsrlirsiiilig Thor«, 

________ Roter Weg 3. _____

WeitsbuWn
stellt ein

S.Me»sr.Stieselsabri«.
Thorn._____

Kill krWger LlNlsbMe
kann sofort eintreten.

Z». S v I r r t t e n I lS l in ,  Bäckermeister, 
Schillerstrabe 8.__________

Laufburschen
sucht Birchbdlg.,

Heiligegeiststraße !5.

vor, soforr gesucht.
Schriftl. Meldnrrgen nrit näheren An­

gaben zn richten an das

W IW e  M M k W w .
Bachestraße 4.

Buchhalterin
zum sofortigen Eintritt gegen hohes Ge­
halt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften zu richten

» .  Brückenstr. 11,
Wemgranlrarrdluttg.

NSkkk SiiGlilleklü
(Anfängerin) vom 1. 1. 17. geiucht.

Schriftliche Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen erbittet

I s u f s l

Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige

KnWni,.
Nur schriftliche Gesuche unter Bei­

fügung von Photographie und Zeugnis­
abschriften und Angabe der Gehalts- 
ansplüche erbittet

EnLttlmrrdlmrg.

Lehrsrailleill
für 1 Jahr vom 1. Januar oder späier 
sucht Frau Ulaneulmsino.

Acbeitssraslell 
«lli> Wichen

für Hos- und Werkstattarbeit stellen 
sofort ein

M M ^tzs« M rLiM Z.nr.b .H .,
Maschmensnbrik, Thorn-Mocker.

S - G

werden eingestellt.

Kronenwerk. TlMtMßs.41.
Wegen Erkrankung meines einen M äd­

chens suche ich zum 1. Januar 1917 
ein gesundes, anständiges.

für einfache Hausarbeit ohne Landwirt­
schaft.

Mrrer S asväov,
Voll Roßgarten. 51r. Thorn.

» >>Ui«kI>e>i!>e. e». Z M
zu zwei Kindern gesucht.

Fran KSenlLv!n»«i»N,
____________ Jamtzenstr. 10.

M en tllA  WstvarWau
sofort gesucht. Vorstellung 12—2 und 
nach 7 Uhr abends.

____  Culmer Chaussee 38. pari., r.

Aufwartung
für den ganzen Tag wird gesucht.

Parkstr. 29, unten, rechts.

Saubere Auslvürterm
flicht Frall Lrusyrvnler. W iihelmsplatz 1.3.

" "  '  A u M K n
v. 'i>8—11 Uhr ges Gerechtei'tr. 30. 2. r.

Mehle llllii sche
Mädchen für alles, auch Landmädchen. 

Frau s »  Rl»
gswsrbZmätzige SteNeuverm rltlerru, 

Tborn, Jrmkerstraße 7, part.

H N llen  unseren Thorner Freunden, die das Regiment auch 
^  in  diesem Jahre zu Weihnachten trotz der Schwere der 
Z e it so reichlich m it Liebesgaben beschenkt haben, sprechen 
w ir  unsern herzlichsten Dan? aus.

Oberstleutnant und Kommandeur des Jnf.-Regts. von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21.

G e f lü g e l-  u n d  
M m n c h s u z n c h iv e re m .

HussersrUentiicde 
Senerai ° llersammiung

Lonnabeitd dc» 30. d. M ts.,
abends 7 l Uhr.

im Schützenhi'.use. Schloßstraße 9.
1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Ergänzungs- resp. Neuwahl des Vor­

standes.
3. Statutenänderung.
4. Vortrug über Kleintierzucht.

Der Vorstand.
P f e i f f e r .

N,scki°V.
Jeden Io m m ta g :  

G ro ß e s

Me-AW l.
Anfang 3Vz Uhr, Eintritt frei.

Ane drejsrmge Gasttsne
lind 1 Gaszuglampe preiswert zu ver­
kaufen. Besichtigung von '1 1 0 -1 1  Uhr 
vormittags. Coppernikusstr. 3. 2.

Minrs HMSsrmWrll
mit 1—3 Morgen Land zu pachten od. zu 
kaufen, wozu 2—3000 Mk. Anzahlung 
genügen. Angebote unter »K. 2 3 1 7  au 
die Geschäftsstelle der „Presse".

A n  In fa n te r ie -H e g e n
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  2 3 2 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M l W t t  M M
gesucht.

Größe: mittet. Gest. Angebote unter 
Angabe des Preises an

Gemeindevorsteher in W s lm
erbeten.

G u te s  B ü ch ersp m S
wünscht zu kaufen

Ik 'i'L e«« . Bornstrahe 12.

S lW m  M Z W
zu kaufen gesucht.

Preis und Größe erbittet
O t t o  Grmrkos.

M W iM c h e n  jiir 18 M ile r
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  2 3 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S k d m t z e  W W W
zu laufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 'L'. 2 3 2 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
i ä . getr. Damen-, Herren-,
E lllilio  Kinderkleider, Schuhe, 
E M  l' Stiefel. Betten. Wäsche.
Frau M . L a rs v s k i, Miarienstr. 7, unlen.

5  b is  6  Z im m e r n
mit W eM flelle  für ruhiges Geschäft 
(Innenstadt) für dauernd gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter HV. 
2 3 2 2  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

L e e re s  Z im m e r
mit Küche und Gas vom 1. 1. 17 zu 
mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter N l. 
2 3 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hochherrschastliche

7 -H iw m e rlv o h m m g
mit großein Balkon und reichlichem Z u ­
behör von sofort oder 1. April zu ver­
mieten. Bachestraße 9.

S - W R l l W l I « .
Hochparterre. Gas, elektr. Licht, Ba 
Parkslv. 18. ptr., links, zu vermieten. 

Näheres bei
^»»««>88. P arlrflraße 16, p tr.. links

Eine schöne

L - 8 - M W W l I « .
herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 
mit Pferdestall und Dursibenstube zu ver­
mieten. Näheres daselbst bei

V'rrr4 8 inHl>. Schmiedebergstr. 1.

W o h n u n g
von 4 Zimmern. Balkon, Bad und reich­
lichem Zubehör, 1. Etg., zum 1. 4. 17 
zu vermretsn.

Leibitscherstr. 25.

1.-17 AU verm. Seglerstr. 28, 3.

Thor».
SmMO dk!l L  l>. M .

abends 8 Nbr,
findet ini Saal des Ti»oi!„«><>ns i>N

Ukihllchtsbesßkmllil 
der AliltsrVaisellktild'er

statt. Nach derselben

Mißes SeisMMsei«
bei musikalischer Unterhaltung mit Damen 
und den Gästen.

Ein zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.
Der Borstand.

Die Uebung Sonnabend den 30. De­
zember beginnt nicht um 3 Uhr. sondern 
schon eine halbe Stunde früher, um 
2.30 Uhr.

Hrndsirburg-
G edenk-Taler. sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen del 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön* 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M ü ll«  

von der „Emden".
Ferner: BiSirrarck-Jalrrhurrdert-Jirtt- 
läumstaler. OUo Weddigerr, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboot» 

I I  S und 17 23.
Als neueste Prägung:

Mackensen,
des Bellegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Katharmeustrake 1. Ecke Wühelmsplatz 

Fernsprecher 842.

Z t n d t - T h t n t t r

Donnerstag, 28. Dezember, 7'^ Uhr:
vir 7Ie<lermauz.

Sonnabend, 30. Dezember, 7 Uhr:
Zu ermäßigleu Preisen!

llsmes unü Julia.
Sonntag den 31. Dezember, S llhr:
Kiiidervorstellung zn ermäfiiglen Preisen! 

Zum 6. und letzten male.
Auf vielseitigem Wunsch.

ver geuietette llater.
Abends 7-/. «h r:
M iir  - ?vrttr.

2 vRmbm eiliger. Ammer
von sofort zu vermieten. .

A ltes Schloß (Junker-Hof),
Zugang von der Vrückenstraße.

Wlierles A«l
vom 1. I .  zu vermieten.

Schloßstraße l ^ t T r p .

S Ä  IllWI. B M w M «
mit Gas. sep. Eingang vom l-l-1 «-LUverm. 
______Bachestraße 15. parterre, recht».
^dwei gut möbl. Zimmer. 1. Etg. 
O  bald oder später zu vermrelen.

M .Vdz..s .E . z V..16M. Gerechtestr.33.ptr.

Sosort z» »kmleteii
» .S e « N « M IM .r
2 Zjmkner. Küche, Kammer, mit Gas 
und Wasserleitung. Preis 360 M o "  
jährlich.

Zu erfragen beim W irt. 1. E ta g ^

zu vermieten. Culmer Ehauss^-H ^E l.

Wer M  V-w »raucht.
bis 6< >,. schreibe

»«„e in . Paradiesciafie 8 - g .  
ciüvnrtcNlie oöne.Bürg. aus Wechsel.


